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Von Sergej Klementjew 
Wissen Sie eigentlich, was So­

zialismus ist? Also - es gab 
einmal einen Kar! Marx, der 
lebte in Deutschland, war aber 
kein Deutscher, sondern Jude. 
Er schrieb .Das Kapital", hatte 
aber keines. Dafür hatte er ei­
nen Freund, Friedrich Engels, 
der lebte in England, war aber 
ein Deutscher und schrieb das 
Buch .Ursprung der Familie". 
Bloß hatte er keine Familie. 
Dann kam ein Lenin, der aber 
Uljanow hieß. Der machte eine 
Revolution im Oktober, die im 
November gefeiert wurde. Und 
dieser ganze Wirrwarr hieß 
dann eben - Sozialismus. Jetzt sind wir diesem Wirrwarr 

entronnen. Jetzt bin ich kein 
allgemeiner Sowjetbürger 
mehr, sondern ganz konkret -
Bürger Rußlands. Und Moska'u 
ist endgültig die Hauptstadt 
Rußlands und nicht mehr die 
Hauptstadt einer abstrakten 
Sowjetunion. Wenn ich aus München wie­

der in die Heimat fahre, 
werde ich von einem wahren 
Landsmann gefilzt werden, ei­
nem russischen Zollbeamten -
und das freut mich ungemein. 
Und der Taxifahrer in Moskau 
verlangt von mir für die Fahrt 
von Sceremetjewo zur Tschet­
scherin-Straße, wo ich wohne, 
nicht etwa hölzerne Rubel, son­
dern, wie es einem Bürger in 
der freien Marktwirtschaft 
auch ziemt, Devisen. Und strah­
lend umarme ich ihn und drük­
ke ihm meine hart erarbeiteten 
D-Mark in die Hand. Endlich 
hat auch bei uns alles seinen 
richtigen Preis .. 1-. Jetzt haben wir, gottlob, auch 

nur noch einen einzigen. Prä­
sidenten in Rußland. Aber: 
Wenn wir weiter nichts zu essen 
habeil we�pen, dann sind nicht 
mehr die 'Kommunisten scpuld 
und nicht die Kolchose, nicht 

der .verfaulende Kapitalismus" 
und nicht der .allesbesiegende 
Sozialismus", sondern .. ? Rich­
tig: der einzige russische Präsi­
dentJelzin. Doch wenn nach dem 2. Janu­

ar, also nach Freigabe der 
Preise für Lebensmittel und 
Konsumwaren, wir wieder 
nichts zu kaufen haben oder, 
was noch schlimmer wäre, das 
Geld für nichts mehr reichen 
wird, werden die Russen auf die 
Straße gehen. Und dann ... Ja, 
dann kann ein neuer Wirrwarr 
entstehen und neue Uljanows, 
Dschugaschwilis oder bereits 
vorhandene Shirinowskis 
könnten diesmal, unterstützt 
von den verzweifelten ärmsten 
Schichten, die Macht an sich 
reißen- mit allen daraus entste­
henden Folgen. · · Deshalb schwirren durch mei­

nen Kopf und meine russi­
sche Seele verzweifelte Gedan­
ken: Hat Gorbatschow denn 
umsonst die Welt verändert? 
Haben die Bundesbürger ver­
geblich ihre von den Steuern 
für die Wiedervereinigung noch 
übriggebliebenen Mittel gesam­
melt, um uns zu helfen? Dann 
hätte Jelzin vergeblich den Put­
schisten getrotzt? 
Oder ... wird vielleicht Michall 
Sergejewitsch dann wieder in 
Aktion treten? 

Trotzdem - ich hoffe auf ein 
Überleben nach dem 2. Janu­

ar. Ich hoffe auf die Geduld der 
Russen, auf die Weisheit der 
Demokraten, auf die Energie 
und die Anteilnahme der West­
europäer und auf unsere neuen 
Unternehmer . •  Dai to Bog", sagt 
jeder Russe - Stehe Gott uns 
bei! Und Sie, lieber Leser, auch. 
Hofft Ihr russischer Freund 
Sergej Klementjew. 

* 
SerreJ. Klementjew (81) ist 
FernsehJournalist in Moskau, 
AZ-Mitarbeiter und lebte jetzt 
einire Zeit in München. 

Weltproblem GUS: 

In diesen Tagen ist die alte Sowj etunion in 
die Historie aufgegangen , an ihrer Stel le 
trat nun die Gemeinschaft unabhängiger Staa= 
ten (GUS) . Nebenstehender Beitrag entstammt 
der Münchner ABENDZEITUNG vom Silvester-Tag 
1991 und macht uns die Probleme dieses ge= 
wal tigen Staatenbundes deut lich. Kein Wun= 
der, wenn da das Indiviuum die Al l t agsflu= 
cht ergreift und sich modernen Märchener= 
zähl ungen über wunderl iche Ereignisse am 
Rande unseres Verst ändnisses hingibt. UFOs 
als sonderl iche Besucher aus den Tiefen des 
Kosmos können hier eine sozial -kulturel l e  
Ausprägung des überfordert en Menschen dar= 
stel l en und gleichsam eine Proj ektionsflä= 
ehe einer heileren, besseren Welt  sein -
wem würde dies in unseren Tagen nicht nahe= 
gehen? 
UFOs als Zeichen von K risen,. als K risenzei= 
chen zu werten? Dieser Gedanke ist uns seit 
den Arbeiten von Otto Bil l ig nicht fremd. 
Lassen sich hier unerwartete Einblicke in 
den inneren Kernbereich des UFO -Glaubens ge= 
winnen? Urteilen Sie bitt e  selbst. Aus die= 
sem Grunde machen wir diese und die nächste 
CA-Nummer mit einer Buchbesprechung des ak= 
tuel l en Popovieh-Buches auf, wel ches uns in 
das Wunderreich der sowj etischen UFOs ent= 
führt und dennoch einiges zu sagen hat. 
In Zeiten der Umo·rientierung einer ganzen 
Nation sind sicherlich oftmal s  auch führen= 
de Köpfe im Ungewissen gelassen, woraus �s 
viel leicht erklärlich wird , warum p lötzlich 
auch rußische Mil itärs über UFOs sp ekulie= 
ren und p l audern . Haben sie das west liche 
Markt p rinzip für sich entdeckt und wol len 
uns tol l e  Storys verkaufen? Oder ist diese 
erstaunl iche neue Offenheit ebenso nur Aus= 
druck eines Lernprozeßes im Umgang mit dem 
demokratischen Denken , gepaart natürlich so 
auch mit der Überlegung die angeschlagene 
Position des Soldaten zu st ärken, ihr ein 
neues Gewicht der Anerkennung zu geben . . .  ? 
Sicherl ich werden auch Sie die Entwicklung 
auf dem realen Boden der GUS verfolgen, die 
neue UFO-Freiheit wird ebenso ein Maßstab 
für uns al l e  sein und ist auf j eden Fal l nur 
ein Synonym für die geistige Offenheit in 
einer zerstrit tenen inneren Supermacht und 
ihrer inneren Probleme nach mehr als 40 Jah= 
ren Diktat ur . . .  

*) CENAP ist Mitglied oor Gesellsc/Jatr zur wiSSIJIJsc/Ja!YI. Erforschung voo P81'8WI�"'Seelsc!J8ften 
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UFO-GLASNOST 
von Werner Wal ter, CENAP-Mannheim 

lange Z eit war die U F O l ogie v o m  W e s t en geprägt - nun ist  a u�h anh and d er 
Veränderungen in aller We lt a l l e s  and ers geword en ! lange Ze1� war der Osten 
d er we l t l i c h en Sphäre d a s  ganz große Geh e imni s, nicht nur be1 den UFOs, ge= 
we s en. Nun bra c h en Strukt uren und Mac htpotent i a l e  zus ammen, wie man e s  zu� 
v or für s c h l i cht unmögl i c h  geha lten hatt e.· D i e s  k ann m�n e s oteri s c h  a l s  d�e 
•Tr ansforma tion• beze i chnen o d er pla k ativ a l s  •wo es n1chts zum futtern g1= 
bt s u cht man s i c h  Erlös er•. Inzw i s c h en wird d i e  westl i c h e  Welt m it ufo l o= 
gi�c h en Wundern überwu chert, we l che a u s  dem ehe m a l igen ·R�i ch d e s  Bös en• zu 
uns gel angen und so manche westl i c h e  Abente uerstory zum N1v e a u  v on D ona l d  
Duc k v erkommen läßt. 
D a s  a lt e  Gebilde d e s  Sowjet r e i ches ist Vergangenhe it, A ufbr u ch zu •ne u en• 
U F O-Ufern i s t  anges agt - und U F O s  s ind immer für e ine v e r k a ufanswerte N ews 
gut. Die e inen Mil itärs v e r k a ufen s c hwer�ewi chtige Waffen an jederm ann, d er 
überhaupt nur we s t l i c h e  Wäh rung zahlt, d1e and e:en v e�k a ufen ge�a u  d a s  wa s 
sich d er s enst a i onsge i l e  We sten wünsc ht: U F O-Tra umere1en. Ist d1es der Ur= 
s chlamm in we l c hem s i ch die mens chl i che Exi stenz s chlänge lt? E ine •gute• 
St ory ist es immer wert, v erm arktet zu werden und d�e UdSSR s�eht heu�e in 
Ange sicht eine s ne u e s  Z e i t a lt ers, j�nes der k onv ert1�rbaren Wah rung m1t der 
man sich die Träume des Allt ags erful len k ann ... end l1ch. . Bereits mit der wunderbaren UFO-Landung von Woronesch Ende 1989 erfuhr d1e 
Nachrichtenagentur TASS, was es heißt, p l ötzlich überal l gedruckt zu werden: 
Im aufnahmefähigen Westen schlug eine " amt liche" Meldung der TASS (au ch nur 
ein Wirtschaftsap p arat am Schluß) wie noch nie zuvor ein. Dies muß in ver= 
antwort liehen Positionen zum Nachdenken angeregt zu haben, aber auch so man= 
chen UFO-Jünger die Zeichen der Zeit erke�nen las� en. Mone�, m?ney . . .  t �e 

. world goes around . Dies ausgerechnet in e1ner Nat 1 on der V1elvolkersch1cht 1g= 
keit und ihrer Konflikte sondersgleichen! Dies darf man nicht unterbewerten, 
schließl ich bestimmt dieser Konflikt inzwischen die Wel tsicherheit! Natür= 
l ieh dies hat Nul l mit den UFOs zu tun, und al le die dies imp l izieren wol= 
len 

'
sol lten endlich einmal ihren intel lektuel len Esoterik- Joint beiseite 

leg�n. Doch in dieser Atmosp häre erkl immen absonderliche Geschicht en den 
wel t lichen Tel lerrand des Abergl aubens, des Wunderglaubens und der neuen Art 
von Religiösität . 
Eine Wortführerin ist nun Marina Popovich, wel che gerne als Gardefrau der 
neuen Sowjetunion vorgeführt wird und inzwischen eine sol che Position er= 
zielt wie der verstorbene Felix Zigel ehemals. Greifen wir nun das von Jim 
Mel esciuc (P.O.Box 652, Reading, MA 0186 7, USA) herau sgegebene zweimonat l ich 
erscheinende Journal ORBITER mit Nr.32 vom Sep tember/Oktober 1991 heraus. 
Und wieder dürfen Sie sich aufgrund dieser Quel l en-Nennung mit unbeq uemen 
Dingen befaßen. Dieses Mal geht es um nichts geringeres als um die Fotogra= 
fie eines sogenannt en UFO- " Motherships"  von gerade mal 25 km Länge und 1 1/2 
km Breite vor dem Marsmond Phobos durch die Marssonde PH OBOS 2! Leider ist 
die Bildqualität der Erscheinu ng derart u nzureichend, als das wir diese sen= 
sationel l e  Aufnahme hier verwenden könnten (welche im übrigen in der reno= 
mierten Ast ronomie-Zeit schrift Sky & Te l e s c ope vom Februar 1990 abgedruckt 
wurde! ) .  
Am 27 . Mai 1991 erschien Dr.Marina Pop ovieh (ehemal iger sowjetischer L uftwaf= 
fen-Colonel)  in der CBS-TV-Sendu ng " Hard Cop y " ,  wobei man hier eine al lgemei= 
ne Übersicht betreffs den sowjet ischen UFO -Bericht en abgab - angesiedelt  zwi= 
sehen Fot ografien luft iger Anomalien bis hin zu einem Kremel /Pent agon-Cover­
U p  des Phänomens. Dr.Popovich sp rach hierbei von dem 1989er Start von zwei 
sowjetischen Raumsondern hin zum Nachbarp laneten Mars. Diese zwei Sonden hat = 
ten den Auftrag Bilder des Planeten Mars aufzunehmen und zur Erde zu schik= 
ken. Diese Mission war auch ein Erfolg, auch wenn die zweit e Sonde namens 
Phobos 2 nahe dem Marsmond Phobos Befremdliches erfuhr. Dr.Popovich: " Als 
die Sonde nahe an Phobos vorbeizog nahm sie ein Bild des Mondes auf, wel cher 
sel bst 17 auf 29 Kilometer mißt . Hierbei wurde ein gewal t iges Objekt foto= 
grafiert, wel ches selbst 25 km lang u nd etwa 1 1/2 km breit war und von zi= 
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garrenförmiger
.
Gest� l t. "  Die Mutterschiffe l assen grüßen! Im Fernsehprogramm 

selbst wur� e e1ne E1nbl endung vorgenommen , wonach ein Zigarren-UFO den Mars­
Mond 

.. 
von e1nem �nde zum � nderen Ende bedeckte . Die Heldin der Sowjetunio n  

erklarte , daß d1ese� Ge� 1 lde einen gewal tigen Schatten auf den Marsmond ge= 
worf�n �atte und p l o tz l 1 ch verschwand. Die Raumsonde so l l  daraufhin auf un= 
e�klarl 1ch� Weise p l ötzl ich verschwunden sein. Im Interview erkl ärte dann 
d�e UFO l o g1n ,  daß dazu ihre Quel le jemand im sowjetischen Po litbüro sei und 
s1e dadu�ch erfahren habe , daß die Präsidenten Bush und Gorbi auf dem Mal ta­
G1 p �el d1ese �ngelegenheit besp rachen . Was hat man von den exklusiven/sen= 
sat1 o ne l l en � 1eses sowjetischen Luftwaffen-Co l o nel (a . D.) zu halten? Gibt es 
dazu konvent1 onel le Erkl ärungen? 
P� p ovich' s Er� l ärung� n stehen im Widersp � uc� zu jenen von Roald Z.Sagdeev , 
w1ssen� chaftl 1 � her D1rektor der Pho bos-M1ss1 on. In einem Interview mit dem 
SOWJ et1schen W1ssens� ha�tsmagazin PRIRODA berichtete er vom Versagen der 
soge� annten Phobo s-M1ss1 o n  � nachgedruckt in " Sky & Telesco p e ,  Februar 1990" )  
und uber den Verl ust der be�den Sonden . Dabei gestand er zu , daß die beiden 
Raumsondern

.
von An�ang an fur den Verlust ausgelegt waren - begründet da= 

rauf , 
.
daß d1e Entw1ckle� nur 3 1/2 Jahre Zeit bereit hatten , um das Endpro= 

d�kt 1 n  de� Raum zu sch1eßen : " Dabei bräuchte man 6 bis 7 J ahre für die Ent= 
w�ckl ung e1nes so lchen

.
Raum- Geräts . Nun kam ein gewaltiger Druck für die 

W1ssen� chaftler ,  Ingen1eur� und
.
In�ustrie-Vertragspartner auf . Da war nicht 

m�hr � 1el �u erwarten und 1 ch b1n uberzeugt , daß dies der Grund war warum 
w1r d1e be1den Sonden verl oren haben � ihre Überlebenschance war gl eich dem 
Punkt Nul l . "  
Der Verlust der Sonden trat genau dann ein , als zwischen Mars und Erde der 
Mond Phobos stan� un� dadurch die Funkverbindung unterbrochen wurde. ein ni= 
cht gerade ungewo hnl 1ch zu nennender Vorgang . Wäre eine zusätzl iche Antenne 
an Bord �er Sonden angebracht gewesen , wäre die Verbindung weiterhin vorhan= 
den gebl 1eben. 
Hinsic�tli� h Dr.Po p ov�ch' s gewaltigem " Zigarren-UFO " finden wir einmal mehr 
Raum fur e1ne

.
konvent 1 o ne l l e  Lösung. Am 26.März 19B9 , einen Tag bevor Pho = 

bos 2 durch e1n Comp uter-yersagen ausgeschaltet wurde , führte die Sonde eine 
Abtas� ung frt 

.. 
Ma�s-Oberflache durch. Dabei zeigte ein hochauflösendes Bild 

e1n �1 garrenfo rm1ges UFO mit Schweif an der rechten Seite - dies entstand 
schl 1 chtweg aufg�und der

.
sogenannten Termoskan-Abtastmethode und ihrer be= 

kannten Austastlucken. D1es ist Frau Po p ovich' s UFO. Bemerkenswert ist so 
ORBITER , das Versa�en von Forschungsarbeit und Objektivität von niemand an= 
d�re� als Dr. Po p ov1ch ,  we�che beha� ptet geheime K ontakte ins sowjetische Po= 
l 1tburo zu haben und gehe1 me Gesp rache zwischen Gorbatcho v  und Bush zu ken= 
nen. 

Die sel be Dame ist verantwortlich für das Buch U F O  Gla sno st Ein Geh ei•nis 
wird enthüllt i� �erlag Langen-�üller, Münch en. DM 44,--, natürl ich. ISBN: 
3-7844-2333-7 .

.. 
D1es�s Buch ber1chtet erstmal s  und aus bisher unveröffentli= 

chten Quel l en uber d1e sp ektakulären Ergebnisse der offiziel l en sowjetischen 
UFO-Untersuchungen" ,  steht da auf dem Rückumschl ag. Ich habe mir in einem 
Zug das Buch reingezo gen , dazu braucht es gute Nerven und so manches gute 
Gla� ! Das W�rk � ommt uns mit seinem Titelbild recht brav entgegen , es könnte 
g�e1chsam e1n Wusten-Abenteuer-Buch der bil ligen Sorte sein wenn da nicht 
d�ckged� uckt d�r �eizbegrif� U F O  uns entgegenprangte. Auch �enn versp rochen 
�1 rd ,  � 1 n  Ge�e1mn1s zu enthul l en ,  warten können Sie darauf noch l ange ... wie 
1ch me1ne. E1n Vorwort , eine Einleitung und 8 Kapitel mit einem Anhang wer= 
d� �  d�rgeboten .

. 
D�e Widmung zeigt uns , wo es l anggeht ; K onstantin Zio lkows= 

k1� W1rd
.
192B

.
z1t1ert� " I� h sel bst b�n davon überzeugt , da ich in meiner 

f�uhen K 1ndhe1� un� v1erz1 g  Jahre sp ater durch eine Art von >Strahl ungsener= 
g1e< � o ntakt m1t e1ner vernunftbegabten höherentwickel ten Zivil isation hat= 
te .. . 
� orwort .

. 
Di; Au� o r�n berich�et uns von " leuchtenden Kugel n  am Berg Chibiny 

1n Ka�el 1en , d1 � 1hr d �utl1ch das Vernunftp rinzip der UFOs nahebrachten 
�nd s1e kaum zwe1feln l 1eß , " einer Erscheinung höherer Intel ligenzen gegen= 
uberzustehen" .  
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Ihr UFO-Buch ist ein l anger Traum gewesen und als sie 1990 die Frankfurter 
Buchmesse besuchte , gefielen ihr die Kunstbände , viele Titel der Abenteuer­
und Science-fictio n-Literatur und natürlich Kinderbücher , wel che man bei 
deutschen Verlagen erwerben kann , " deshalb war es mein sehnl ichster Wunsch , 
daß mein Buch in Deutschland erscheint" .  Ihre Bitte an die Leser nun: Geht 
nicht im Leben achtlos " an Erscheinungen vorbei , deren Ursachen nicht ge= 
kl ärt und nicht bekannt sind ; denn jetzt kann al les mögl iche passieren , wo 
wir uns am Rande einer öko l ogischen Katastrop he auf unserem Planeten befin= 
den , den nur wir retten können. Mir schwebt vor ,  daß wir Ufo l o gen eine in= 
ternationale Vereinigung derjenigen Personen gründen , die K ontakte zur H ö= 
heren Intel l igenz haben. Dies wird uns ermögl ichen , an diese K o ntaktp erso= 
nen die Bitte zu richten , uns zu raten , wie die Menschheit überl eben und 
wie unsere Erde gerettet werden kann " .  Ist nun die UFO l o gie wieder zur um= 
schrieben Errettungs-Religio n  -und H offnung verkommen? Und die " Höhere In= 
tel l igenz" hinter den UFOs , sind dies Engel und Go ttgesandte? 
Einleitung . Sicherlich , im Bereich der K ontakte mit Außerirdischen gibt uns 
Frau Pop owitsch zu verstehen , "kann man durchaus annehmen , daß unter dem 
Einfluß unbekannter Faktoren Hal l uzinationen auftreten" ... diesen gibt sie 
aber im weiteren kein Gewicht , sondern bezieht sich auf die " zahl reichen" 
Fäl le " wo Personen unabhängig voneinander " so lche Beobachtungen gemacht ha= 
ben und " außerdem l iegt beachtenswertes p hotografisches Material vor " .  Zu= 
rück zur Welt-Rettung : "Die Bio sp häre gerät immer mehr aus dem Gleichgewi= 
cht , und die Lebensbedingungen der Menschheit verschlechtern sich unaufhör= 
lieh. Inzwischen ist eine kritische Phase erreicht . "  Untergangsszenarien 
fehlen nurmehr , die Anklage geht weiter: " Verführt von dem Gedanken , daß 
wir dank der Wissenschaft und Technik al lgewaltig seien , verschl ießen wir 
die Augen vor uns selbst. Setzen wir diesen Weg fort , droht der Menschheit 
eine Katastrophe ... In der Menschheitsgeschichte sind indes reiche Erfahrun= 
gen e iner K ommunikat ion mit der kosmisch-p lanetarischen Umwelt vorhanden. 
Sie fanden ihren Niederschl ag in der Lebensweise totemiseher Gemeinschaf= 
ten und in rel igiösen Riten ; die Erinnerung an diese K ommunikatio n  wurde 
von he idnische n  O p fe rp riestern , Wahrsagern , Schamanen und Zauberern bewah= 
rt . . . Bis heute negiert die kl assische Wissenschaft die Möglichkeit , daß an= 
dersgeartete Lebensfo rmen , einschließl ich so l cher , die über Intel l igenz ver= 
fügen , im Universum und auf unserem Planeten existieren. Ein neuer wissen= 
schaftl icher Durchbruch l äßt sich unter anderem dadurch erzielen ,  daß wir 
aus früheren Menschheitserfahrungen zu lernen vermögen. Aus diesem Grund 
widmet die Wissenschaft ihre Aufmerksamkeit in zunehmendem Maße sowohl den 
geistig-sozialen Erfahrungen als auch den rätselhaften Erscheinungen , den 
übersinnl ichen Erfahrungen , der Astro l ogie , den patho genen Zonen und natür= 
l ieh der Beobachtung unbekannter Flugobjekte , der UFOs" , berichtet sie aus 
ihrer Lebenserfahrung , die eine ganz besondere sein muß und vom westl ichen 
Al l tagsmenschen nicht so leicht nachvo l lziehbar wird. 
Der Mensch und sein technischer Sto l z  in " DER Wissenschaft" verbürgt wird 
gleichzeitig zum Schänder des Planeten Erde und des Universums , H ilfe müßen 
wir uns selbst aufzwingen , dafür sind die Phänomene der Para-" Wissenschaft" 
anzuraten .. (?) Kein Wunder nun , wenn die Einleitung so schl ießt : " Zu den 
gro ßen Errungenschaften der russischen Kultur und Wissenschaft in der zwei= 
ten Hälfte des 19.und zu beginn des 20.Jahrhunderts gehört das , was man heu= 
te die russische K osmo l ogie nennt , die Entwickl ung einer kosmischen Phil o =  
so phie und Wissenschaft , einer kosmischen Bioethik . "  Geschrieben wird die= 
ser einführende Teil von einem Prof.Dr. W.K asnatschejew , natürlich Mitgl ied 
der Akademie der Medizinischen Wissenschaften der UdSSR. 

Kap itel 1 - Rätselhafte Zeugnisse der Vergangenheit , historische Asp ekte 
des UFO-Phänomens. Hier geht es um die "Struktur des Universums und die Ent= 
stehung" ,  um " Fragen , die jeden denkenden Menschen außerordentlich interes= 
sieren , aber sich schwer beantwo rten lassen" .  Das Sonnensystem als winziges 
Staubkorn ,  welches sich im ganzen Wel tal l verl iert. Traum: Das Universum in 
al l seinen Teilen sei eins und einheitlichen Gesetzen unterworfen , und das 
Leben habe sich in unzähligen Varianten und Formen entwickelt. Es geht um 
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die Unendl ichkeit des Wel t al l s  u nd von seiner Vielzahl bewohnter Welten -
"seit Beginn des 20.Jahrhundert s hat diese Wel t sicht immer mehr an Pop u lari= 
t ät gewonnen." Es geht um die "Wahrscheinl ichkeit st heorie" , wonach Mathema= 
t iker errechnet en , daß al l ein in u nserer relativ kleinen Galaxis fast eine 
Mil liarde Zivil isationen ex ist ieren könnt en u nd dem man mehr u nd mehr in 
Veröffent lichungen der let zten 20 , 30 Jahre beistimme . In den selben Veröf= 
fent lichungen werden aber gleichsam die verschiedenst en auß ergewöhnl ichen 
Erscheinu ngen bericht et , "die oft auf das Wirken auß erirdischer Zivilisatio= 
nen zurückgeführt wu rden". "Al s die Menschen auf u nerklärl iche Dinge in der 
Gegenwart st ieß en , begannen sie , mit neu en Au gen Überl ieferungen aus der 
Vergangenheit zu bet racht en , u m  Näheres ü ber ähnl iche rät selhafte Erschei= 
nungen zu erfahren" , die Wissenschaft (?) der Prä-Astronau t ik scheint hier 
angeschnit ten zu sein. Kl aro , es geht nun hin zu den < Göt t ern> , zu den <Söh= 
nen des H immels> , die < Söhne der Sonne> , die <fl iegenden Drachen> ,  < Feuer= 
wagen> u nd "anderen Symbolen oder Erscheinungsformen von Fre•den aus de• 
Kosmos" , deren "Bedeu t u ng nicht u nt ers chätzt werden" darf . 
Ein eigenartiger meteorart iger Vorfal l  aus dem J ahre 16 63 n.Chr . gilt als 
der erste Bericht , wonach in Ru ß land UFOs auft au chten. Festgehalt en ist die 
Darst el l u ng in einer Chronik des Kiril l-Bjeloserskij-Kloster im Norden Ru ß= 
lands. Im weiteren geht es um  die "sibirische Sternkart e" , wel che man anno 
197 6 am Ufer des reißenden Fl u sses Weißer Iju s  im Ku snezker Alat augebirge 
bei der Au sgrabu ng der Siedl u ng Malaja Snja fand u nd welche um die 30 . 000 
Jahre alt sei u nd nachweise , daß die A�t ronomie die ältest e Wissenschaft 
ü berhau p t  sei. Diesem wil l man nicht widersp rechen . 
Kapitel 2 - UFO-Havarie in Sibirien - Die Tunguska-Katast rophe . Kein sowje= 
t ischer UFO-Aut or kann scheinbar darum herum .  Nat ü rlich , nicht nur in fer= 
nen Tagen der Menschheit sgeschichte gab es v i e l l e i ch t  den Kontakt zu au ßer= 
irdischen Zivilisat ionen , sondern auch im Hier u nd Heu t e .  1908 mu ß sonach 
au fgrund von Berechnu ngen , der "Energiebetrag der Wärmest rahl u ng ein Drit tel 
der gesamten Ex p losionsenergie au sgemacht" haben - "ein sol ches Verhäl t nis 
ist charakt eristisch fü r Kernex p losionen"! Doch "am interessantesten ist 
die Tat sache , daß im Boden u nd im H olz der abgestorbenen Bäume k e ine erhöh= 
t e  Radioakt ivit ät festgestel l t  wurde". Ein Widerspruch? Anderen Meß ungen im 
"Unglü ckgsgebiet " nach gab es "eine deu t l iche Zu nahme der Radioakt ivit ät" 
nach 1908 in den Jahresringen der Bäume an Ort. "Es konnt e gefolgert werden , 
daß es sich bei dem in den Jahresringen vorhandenen Radionuklid um Stron= 
t iu m  90 handelt - dieses Isop t op konnte nur bei einer Kernex p l osion entstan= 
den sein". Weitere Beweise: Ex pedit ionst eilnehmer wiesen eine gesteigerte 
"biomagnetische Empfindl ichkeit" auf , u nd dies heiß t :  Sie zeigten sich dem 
Effekt des Inst rument s "Wünschelru t e" gegenü ber ansp rechbar , nachdem sie die 
Zone des Ep izentrums verl assen hat t e ,  was vorher nicht der Fal l gewesen war. 
Im weiteren : Man stel l t e  fest , bei Menschen u nd Pflanzen , daß die "Biol umi= 
neszens" t rastisch gesteigert war - der Mensch z.B.zeigte nach der Fot ogra= 
fie vor einem schwarzen Segelt u ch als H int ergru nd ein schwaches Leuchten um 
sich herum ,  Aura genannt. 
Auch wenn ü ber dem ru ß ischen Dorf Keschemskij damals ein "Aerolithe" (fran= 
zösisch fü r Meteor! ) bericht et wurde , der riesige Au smaße besaß u nd Geräu= 
sehe wie von "Kanonendonner" von sich gab , sieht man die Story als keine -
leichte Aufgabe an - schließ l ich einigt sich die Au torin mit sich selbst , 
daß es keine leichte Sache sei hier eindeu t ig eine Kernex p losion nachzu wei= 
sen u nd zudem gesteht sie ein , es gäbe keinerl ei Anzeichen dafü r ,  "daß hier 
ein Raumschiff niedergegangen war". Eine neue Hypothese wird aufgeworfen -
nach dem heu t igen Stand der Lasertechnik sei es mögl ich , St rahlen ü ber eine 
Entfernung von Dutzenden von Licht jahren au szu senden. Laserstrahlen böten 
so die Mögl ichkeit der Kommunikat ion mit ET an. (Am Rande wird angemerkt , 
daß der hol l ändische Astronom van de Kamp in jahrel anger Forschu ngsarbeit 
"den Beweis" erbringen konnte ,  daß um einen der nächsten Fix sterne , nämlich 
u m  BARNARDS STERN im St ernbild des Schl angenträgers , au ch Pfeilst ern genan= 
nt , sechs LJ entfernt , drei u nsicht bare Trabant en kreisen.) Irgendwie bringt 
die Au torin es zust ande sol che Laserst rahlen in gewal t igem Au smaß du rch den 
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Kosmos zu schicken , u m  als "Informat ionsträger" zu dienen , der dann z.B. 
auch als "Lichtsäu le" in u nsere Atmosphäre kame , heißes Pl asma erzeugen mag 
u nd dadu rch einen riesigen Ku gelblitz bilden ... -und dies sei schließ l ich 
der Objekt aus der St einigen Taiga gewesen! Aha , da bleibt selbst u ns die 
Luft weg. 
Der Fund an der Wakscha. 197 6 machten Arbeit er aus der Siedl u ng Jertom in 
der Aut onomen Sowjet rep ublik der Komi (Ostfinnisches Volk im NO des euro= 
p äischen Teil der UdSSR lebend) einen fau stgroßen , silbrig gl änzenden Brok= 
ken aus .  Einmal fiel er zu Boden u nd erzeugt e  dabei sp rühende Funken. Die 
H andsäge brauchte die Oberfl äche des Brockens nur zu ritzen , schon stoben 
weiß e Funkenbüschel u nter den Zähnen des Sägeblat t s  hervor. Die Untersu= 
chu ng des kosmischen Gesteins wies eine Legieru ng von "Seltenerdmetal len" 
au s ,  welche Verium zu 6 7 , 2  % ,  Lanthan zu 10 , 9% u nd Neodymium zu 8 , 78% 
enthielt. Eisen u nd Magnesium gab es nu r als geringe Beimischu ng! Dafü r ge= 
lang es Sp u ren von Uran u nd Mol ybdän au szumachen , wenn auch mit nicht mehr 
als 0 , 04 %. Wie auch immer , dies wu rde "künst lich hergestel l t " ,  soetwas ist 
in der Nat u r  p rakt i s ch niemals in dieser Kombination vorhanden. Der nat ü r= 
l iehe Urangehal t  von Gesteinen beträgt im Durchschnit t 1 g je Tonne Gestein 
u nd hier wies das Fundst ü ck einen 140x höheren Urangehal t  im Vergl eich auf. 
Zudem enthäl t  das Funds t ü ck von Wakscha "kein Kalzium oder Natrium" . Gefol= 
gert wurde , daß der Brocken aus einer Pu lvermischu ng hergest el l t  wu rde. Und 
obwohl zunächst al l es recht merkwürdig erscheint , ent sp richt die Isotop en= 
Zusammenset zung der Legieru ng so gu t wie hundert prozentig mit dem auf der 
Erde ü blichen Mischungsverhäl t nis von Isotopen. 

Das Rätsel von Merivjalja. 1984 war bei Bohrarbeiten im Kreis Merivjalja 
bei Tal l inn ein merkwü rdiges , metal l isches Hint ernis t ief im Boden festge= 
stel l t  worden . Daraufhin wu rde die Kommission fü r außergewöhnl iche Erschei= 
nungen (zu deren Präs idium Dr.-Ing.Pop owit sch gehört ) herbeigerufen u nd es­
gel ang dem Mineralogen Nikolaj Sot schewanow mit der du rchaus ü blichen Metho= 
de des "Wü nschelru tenp rinzip s" ein demnach arbeitendes "Gerät" herbeizu brin= 
gen u nd ein "unbekanntes Objekt von 15 bis 20 m Durchmeßer" in typ ischer 

· 

Fl iegender Untert assen-Form im Erdreich au szu loten , welches zudem noch von 
einem "st raken Magnetfeld" umgeben sei. Au s aber ebenso u nbekannten Grü n= 
den wu rde bis Ap ril 1991 erstmals die Bergung der Fl iegenden Untert asse im 
Erdreich u nt erbrochen ... 
Kap itel 3 - Yet is in der Sowjet u nion - der Schneemensch" ist vie l leicht ein 
echter Leckerbissen fur Yet i-Fans. H ier kabelt die Au t orin UFOs u nd Yeti 
einfach deswegen , weil beide Phänomene wechselseitig oder gleichzeit g in 
bestimmten Gegenden auft au chen. Frau Popowitsch gesteht zu , daß das Interes= 
se fü r UFOs in ihr erst aufgrund einer Yeti-Ex p edition hochkam: "Ist der 
Mensch erst einmal vom Drang ergriffen , einer rätselhaften Sache auf den 
Grund zu gehen , interessiert ihn auch al les andere , was damit zu sammenhän= 
gt " .  Dem kann auch Ihr Verfaßer nichts entkräft endes ent gegenbringen. 

· 

Damals ,  es war 1982 , reiste sie al s Mitgl ied der von der Kiewer Universi= 
t ät organisierten Ex pedition ins Pamir-Gebiet los. Aufgabe der Ex pedition 
war es , "das Verhal ten des Menschen und die Veränderu ng seines Denkens u n= 
t er alp inen Bedingungen zu erforschen" , also kein e  sp eziel l e  Yet i- Unt erneh= 
mung! Mit einem gewißen Sinn fü r Romant ik , wie wir bereit s wissen , wol l t e  
sie dies nu t zen , um  "vorhandenes Wissen ü ber den Yeti mit neuen Mosaik= 
st einchen" aufzu bessern , auch wenn sie Zweifel besaß: "Der Mensch ist so 
veranlagt , daß er etwas nicht glau ben wil l , solange er es nicht mit eigenen 
Au gen gesehen hat. " Lebensp hilosophien kommen dabei in einsamer Bergwil d= 
nis auf ,  wie sol che: "Man st irbt fü r das , wofü r man lebt. " Schön. 

· 

Doch so einfach ist es nicht mit dem Yeti. Geradezu u nglaubliches wird ihm 
zu geschrieben , er sol l blit zschnel l sein und imstande sein , sogar einer Ge= 
whrku gel auszuweichen! Mythologien von unbezwingbaren Nat u rkräften in ver= 
sinnbil dlichter Menschen-ähnl icher Gestal t ,  also in Yet i-Form ... ? Diese so= 
genannte wissenschaft l iche Ex pedition brachte Mitgl ieder ein , welche ü ber= 
zeu gt sind , "daß der Yet i ein Abgesandter au ßerirdischer Zivilisat ionen sei , 
ein Sammler von Informationen auf der Erde , ein Bioroboter." Daran dachten 
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wohl auch die Teilnehmer als am 13. August 1982 nächt l ings eine Feuerkugel 
au smachten, die über Gru p p e  hinwegscho ß  u nd in Sekundenschnel le die Schl u =  
cht taghel l erleuchtet e - n u n  war wenigstens der Zweifel a n  UFOs gebrochen. 
Dann zog die K u gel weg u nd verschwand hinter dem Berg Metschta. H iernach 
berichtet man u ns von zahl reichen Yeti-Observat ionen der letzt en Zeit, die 
auch den Westen erreichten u nd in K u rzform bereit s hier u nd da nachzu lesen 
waren. Der Yeti wird nun zum " rezent en H ominoiden" ,  der sich nicht ins Pro= 
kru stesbet t der gel tenden Evo l u tionstheorie zwängen l äßt u nd deshalb von 
der Wissenschaft abgel ehnt würde. Gl eiches gäl te für die Dinosau rier," die 
noch in den Sümpfen im K ongo vorkommen, für das Ungeheu er von Loch Ness u nd 
noch für vieles andere, was der u nvoreingenommene Nat u rforscher als einen 
Einfal l der u nerschö p fl ichen Nat u r  hal t en kann " .  H ier werden Legenden und 
Sagen der Nat u rvö l ker umgesetzt u nd als reale Erscheinu ng der Umwel t ange= 
sehen, was viel leicht doch ein bißchen zu naiv in der Anschau u ng ist. 
So werden auch " Versio nen " in Umlauf gebracht, um Yet i  zu diskretieren -
ein Sarat ower Zo o l o ge habe einmal erkl ärt , das ein windiger Bursche sowohl 
Dörfler als aus vertrauensselige Yet i-Forscher u nd J o urnalisten genarrt hät = 
t e. Das ist für Fr.Dr . Po p owitsch scheinbar u nhal tbar ... 
Auch Gesichten vom Waldgeist, hier als " kl einer Yeti"  beschrieben, der als 
zo tt iges menschenähnl iches Geschöpf in einer Baumkrone sitzt u nd auf de• 
Kopf e inen a l ten F i lzhut trägt von vier Kindern gemeldet wird, nimmt man in 
ufo l ogischem Sinne überau s ernst, als rezent en H ominoiden u nd galakt ischen 
Besu cher! Rät selhafte Wesen,UFO -Abgesandte. 

4. Das UFO-PhinoMen - D eutungen und Hypothesen. Au8erirdi•che Besucher? 

Für Frau Po p owitsch geht es schlichtweg darum, den Platz des Menschen im 
K osmos zu bestimmen - ein ehrenwert es Anl iegen, aber recht gewaltig. Eng da= 
mit verbunden ist die Frage, ob es Leben außerhal b  der Erde - im Universu m  -
gibt . " Die Vernunft des K osmos fordert die des Menschen herau s" , al les deu =  
tet darauf hin, daß wir u ns der H öheren Intel l igenz gegenüberstehen u nd daß· 
sie offenbar beschl ossen hat, u ns - ihre Geschö pfe - auf eine neue Erkennt= 
nisst u te zu heben . Bei den K o ntakt personen handel t  es sich in der Regel u m  
sehr harmonische Menschen, deren "moral ische, geistige u nd physische Eigen= 
schatten au sgegl ichen sind" u nd im ko smischen Wandel geht es schl ießl ich um 
den Effekt des 100. Affen, der die Wel t  init iieren wird. 
K u rz geht sie auf die Gru p p e derer ein, die die Ex istenz der UFOs bezwei= 
fel n, die so l l  es also auch in der UdSSR geben. Mehr erfährt man auch nicht . 
Schließl ich geht es auch u m  die Arbeit des K omitee zur Untersu chung des 
Energie- u nd Informat ionsaustau sches in der Nat ur u nt er Leit u ng von Prof. 
Dr. Wlail Kasnatschej ew, der u ns bereit s in der Bucheinl eit u ng begegnete u nd 
als Eso terik-Technokrat daherkommt. Der moderne Aberglaube im New Age hat 
in der UdSSR besondere Ausformungen angenommen, die es sicherlich Wert sind 
erforscht zu werden. Bereit s 197 7, erfahren wir, gab es eine inoffiziel le 
Organisat ion zur Untersu chung der UFO-Probl ematik aufgru nd der Sensat ion, 
wel che sich am 20.Sep tember 197 7 über Petrosawo d s k  in Karel ien zeigte! Uns 
macht diese große sowj et ische UFO-Geschichte nicht an, warum haben wir be= 
reits mehrmal s  dargelegt (siehe dazu die CRs 23, 35, 102, 104, 168 u nd 172) . 
Es handelte sich schl u ßendlich nur um einen p rimitiven Raketenstart in der 
Ferne, wel cher am wo lkenverhangenen dunklen Morgenhimmel als so l cher fehl= 
interpret iert wurde u nd zudem noch ein " Staat sgeheimnis " der sowj et ischen 
Mil itärs war, kennt man die Abschot t ung der Vergangenheit in der UdSSR nach 
innen u nd au ßen, so ist wenig erstaunl ich, daß führende UFO l o gen der UdSSR 
auch noch heu te davon keinen bl aßen Schimmer haben kö nnen. " Al l e  Ufo l o gen 
der UdSSR sehen den Stern, der in der Luft schwebte, als ein UFO an. Das 
Schausp iel war phantast isch u nd einmalig. Nun treffen wir u ns j edes Jahr am 
20.Sep t ember in Petro sawodsk. Vor drei Jahren, zur zehnten Wiederkehr j enes 
Dat ums, beschl o ßen wir, die Zeit schrift PHÄNOMEN zu gründen, doch erst zwei 
Jahre sp äter hiel ten wir ihre erste Nummer in der Hand " ,  berichtet u ns Fr. 
Dokt or. UFO-K u l t  aufgru nd eines fehlverst andenen irdisch-technischen Geheim= 
p ro j ektes! 
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Au sgehend von der Erfahru ng der Münchner UFO -K o �ferenz � Dial � g mit d� m Uni= 
sersum" vom 22.-25.7.1990 (wir bericht eten) , er1nnert s1ch d1e Aut or1n an 
eine Veranstal t ung vor fünfzehn J ahren von Felix Sigel /Zigel ,  dem u nbezwei= 
fel t en Pionier der sowj et ischen UFO l ogie. Er habe damal s eine " vierzigj äh= 
rige St at ist ik" der UdSSR vorgelegt, wonac� j ährl ich damals bere�ts angeb= 
l ieh 30 UFO-Raumschiff-Landungen u nd u ngefahr 20 K ontakte der dr1 tten Art 
(sind keine " K ontakte"  im u fo l o gischen Sinne, da hat sich die Gut � v�rt �n) 
st at tfänden. " Sp ukerscheinu ngen, der Schneemensch u nd der K u gelbl 1 t z  s1nd 
genau so " Gl ieder einer Ket t e "  wie UFOs, meint Frau Po p owitsch. Die� scheint 
mir wenig abenteuerl ich, wenn man viel leicht die These w� g�, daß d�es al l �s 
subj ektive Erscheinu ngen einer indivi� uel l en �p ont anrea� 1 tat � u s  b1sher n1=_ 
cht näher definierten Gründen sind. D1es sche1 nt aber n1cht d1e Angehens= 
weise der sowj et ischen UFO l ogie im sp eziel len zu sein . . .  
Doch auch einiges an Zu gest ändnissen ist aus der Reich des Großen Bären zu 
erfahren : " Leider gibt es bei u ns viel K latsch u nd Trat sch." Dazu zäh�e z. 
B.au ch ein nicht t otzukriegendes Al lerwelt s-UdSSR-Gerücht , wonach J ur1 Gaga= 
rin am Leben sei. Anlaß zu K latsch u nd Tratsch gab es in der UdSSR wohl zur 
Genüge, gerade auch aufgrund der einseitigen Informati�nsgebung du rch ei� en 
politischen Regierungs-Regl ementierungs-Ap p arat u nd se1ner p uren Ideo l o�1e­
bedingten Pro p aganda-Maschin erie, die selbst die Verwend�ng von F� t oko p 1er­
Geräten nachrichtendienst l ich-mil itärisch beobachteten l 1eß! Ause1nander=_ 
setzung u nd Diskussio n  im freien Rau m  gegensätzl icher Betracht ungen sind bis 
Dat o nicht das Ding der Sowj et u nion gewesen u nd immer vom K GB bedroht ,  der 
nicht gerade zimp erl ich mit System-Untreuen umging. Dies ist der Bodensatz 
der geistigen Ausgest alt u ng der sowj et ischen UFO l ogie heu te. �a � u ß

_
man � och 

lernen mit den Mängel n  der Demokratie umzugehen ; die neu e  Fre1he1t 1st n1= 
cht gleichsam eine Freiheit der Wahrheitsl iebe u nd obj ektiven Da�st � l l un� .. . 
Und auch Frau Po p owitsch ist nicht u nbedingt gleich ein Must erbe1sp 1el fu r 
demokratische Einstel l ung : Wer Gerüchte u nd St o rys wie über einen noch le= 
benden Gagarin verbreit e (" schreckliche Gerüchte"  von ihr genannte! ) ,  " müßt e 
meines Erachtens bestraft werden. " Ganze Redakt ionen müßten dann gleichsam 
dicht gemacht werden, wo l lt e  man dieser Linie fo l gen �nd auf

_
manch� s Blat t  

" verzicht en " ,  aber dies wäre n u r  u nter anderen Vorze1chen d1e gle1che Drang� 
sal wie im al t en Sowj et reich. Also: Nicht u nbedingt wünschenswert. 

Agieren außerirdische Zivil isat ionen oder ex ist ieren � nd� re Wel t �n? _ . 

" Die Annahme, daß UFO s  oder H ominoide Vertreter außer1rd1 scher Z1v1 l 1 sat 1 o= 
nen seien, ent sp richt dem Geist der Zeit. Die Richt igkeit dieser H yp o t hese 
kann j edoch nicht überzeu gend nachgewiesen werden ; denn langj ährige Versuche 
mit außerirdischen Zivilisat ionen Verbindu ng aufzu nehmen, sind bisher erfo l g= 
l os gebl ieben. Überzeugender kl ingen so lche Vorschläge, daß es sich u m  u ns 
u nbekannt e Formen irdischen Lebens in Form von p l asmoiden oder energet ischen 
Gebilden handele, die wir nicht nur als Fremde aus dem K o smos auffassen, son= 
dern auch als übernatürl iche Wesen, als Gö tter " ,  sp eku l iert die Schreiberin. 
Wenn im Ansat z noch recht vernünft ig, erstickt man fast an den u nverdau li= 
chen Bro cken zum Schl u ß. Wir sind j a  bekanntermaßen viel gewohnt, aber die= 
ser Ausfl u g  in die, auch in der UdSSR so bel iebten, Science-fiction-Wel t  ei= 
nes Perry Rhodan-Helden geht u ns zu weit, auch wenn es u ns den Vorwurf ein= 
bringt, einfal l sl os u nd rückständig zu sein, aber damit können wir in diesem 
Zu sammenhang leben. 
Zum Glück aber, bringt die Au t o rin u ns alsbald zurück auf die ET-Ebene, das 
Wirken von Wel ten, die paral lel zu u nserer ex ist ieren, von Wel ten anderer 
Dimensionen, wo vor a l l em die Zeit eine andere Beschaffenheit hat als bei 
u ns .  Gerade diese Gru p p e von Hyp othesen " scheint am Überzeugendsten" .  Doch 
gleich hinterher ein Scho ck : " Diej enigen u nter Ihnen, die nicht die Fähig� 
keit von Medien besitzen, werden die UFOs als o p t ische Täuschungen, meteoro= 
l ogische Sonden, Lichtsp iegel u ngen, Fl ugzeu ge, Satel l it en u nd Raketen anse= 
hen." Man sieht schon : Die UFO-Zeugen und gar " K ontakt l er"  müßen ganz beson= 
dere Fähigkeiten einbringen, was natürl ich alsbald den Verdacht aufbringt, 
daß die phantast ischen fo l genden UFO-St orys nicht ganz so zufäl l ig u nd un=_ 
voreingenommen zu standekamen, wie man dies gerne hät te. 

9 



Kapitel 5 - Augenzeugenberichte - Oie Permer Zone. 
Der Ural ist ein geheimnisumwittertes Gebiet, eine jener Zonen, welche Merk= 
würdigkeiten hervorbringen. In Perm sitzt eine Gruppe von UFOlogen, Anomali= 
sten, welche Informationen sammelten, die in keine traditionellen Denkmuster 
paßen, wie man Verrücktheiten hier wohl nennt. Wie auch immer, diese Zone 
nennt man nun das M-Oreieck. Ins M-Oreieck gab es schon verschiedene Expe= 
ditionen hin zur Ortschaft Molebka, welche das Zentrum der ungewöhnlichen 
Aktivitäten darstellt. Unauffällige außerirdische Besucher hätten sich auf 
Fotos gezeigt, dies in Form von "Kugeln, die auf den Fotos ausgehöhlten 
Energiegeflechten glichen". Andere fotografische Unglaublichkeiten: Auf so= 
genannten Alltagsaufnahmen war gar nix zu sehen, selbst die Filmmaterialien 
waren sauber und durchsichtig, als existierte stellenweise keine Film-fähige 
Emulsionsschicht! Unbekannte Strahlenwirkungen? Blödsinn. Das uns bisher 
vorgelegte s/w-Fotomaterial mit seinen sogenannten UFO-Anomalien ist von 
einer äußerst üblen (höchst�minderwertigen!) Qualität und zeigt durchweg 
fotografisches Fehlermaterial begründet aufgrund des schlechten Filmmate= 
rials selbst bzw der Umstände, unter denen dieses entwickelt (privat und mit 
einfachen Mitteln) und später abgezogen wurde. Andere s/w-Bilder zeigen u.E. 
aufgehängte oder hochgeworfene Gegenstände von "Untertassenform" bzw Licht= 
spuren, welche künstlich mit Lichtnetz-abhängigen Lampen (quer durchs Bild= 
feld gezogen und hin-und her-geschwenkt) gestaltet wurden. Fotofehler und 
Trickbilder als UFO-Nachweis aus der UdSSR ... ? Vorsicht ist angesagt! 
Zurück zu unserem Buchinhalt. Am 16.September 1989 gab es nächtlings über 
Perm einen Luftkampf zwischen Fliegenden Untertassen, sechs außerirdische 
Flugobjekte jagten ein siebentes und versuchtes, es zum Absturz zu bringen. 
Mehr wird kaum bekannt, schade. Aber so tragisch sind die meisten UFO-Er= 
zählungen der UdSSR nicht. Meistens läuft es wie nachfolgend ab. In Tbilis= 
si drehte sich der 27jährige Georgier David mal um und erblickte zwei ETs. 
Er unterhielt sich mit ihnen, wobei es darum ging, wie die ETs so lebten, 
wie wir lebten und was an der sowjetischen Gesellschaft schlecht sei. Man 
warnte David vor einer möglichen Katastrophe, "falls sich die Menschen ni= 
cht ändern würden." 
Hat eine rätselhafte Psychose eine immer größer werdende Zahl von Menschen 
erfaßt, frägt Frau Popowitsch. UFOs auf Radarschirmen, dies wird die aka= 
demischen UFOlogen hoch erfreuen. Die Gorki-Story wird uns erzählt. Am 27. 
März 1983 gab es um 17:50 h Moskauer Zeit ein UFO-Objekt auf dem Rundsicht­
Radarschirm des Flughafen Gorki östlich von Moskau. Dieses Objekt reagierte 
nicht auf die Freund-oder-Feind-Erkennung und war daher nicht zu identifi= 
zieren. Dies ist für uns noch keinerlei Grund zur Panik, wenn schon hierzu= 
lande viele Flugzeuge nicht mit dieser Kennung ausgerüstet sind, warum sol=· 
lte dies in vielen Belangen geltend nicht für die "unterentwickelte" UdSSR 
auch gelten? Schließlich ist die Freund-Feind-Kennung ein elektronisches 
Signal, ähnlich dem Transponter-Signal, und die moderne Elektronik ist ni= 
cht gerade Alltagsgut der UdSSR, genausowenig wie hier im Westen. Dies ist 
also nicht überzubewerten. Oie Flughöhe dieses speziellen Objektes betrug 
weniger als einen Km, die Geschwindigkeit ungefähr 180 bis 200 km/h - auch 
nichts besonderes, wenn man ehrlich ist und durchaus für ein Privatflugzeug 
denkbar, da dies dessen Mindesreise-Geschwindigkeit bedeutet und auch für 
die Flughöhe zutrifft. Obwohl nur radarmäßig wahrgenommen, spricht man nun 
von einer fliegenden "Zigarre", welche 40 Minuten lang mit dieser Geschwin= 
digkeit "schwebte". Die Radarstation von Gorki bekam es mehrmals mit UFOs 
in der Folge zu tun. Am 25.3.85 wurde gegen 14 h ein Objekt mit 6.000 km/h 
registriert. Am 11.5.dann eines um 3 h mit 7.200 km/h. Details: unbekannt. 
Aber sicher ein UFO, dem Wortsinne nach auf jeden Fall. 
Radarprobleme mit UFOs sind uns aus dem Westen hinreichend bekannt, beson= 
ders aufgrund auch der im Sommer 1952 aufgetretenen UFO-Flotten über Was= 
hington, O.C. - welche aber aufgrund abnormaler Radarwellen-Ausbreitung in 
Inversions-Wetterlagen erklärt wurden. Probleme in der Radarwellen-Ausbrei= 
tung und ihrer Deutung scheinen auch in der Ukraine aufgetreten zu sein. Am 
17.Mai 1984 gab es zwischen 22:15 und 1:30 h vom Flughfane Charkow aus kurz= 
fristige Registrierungen von 10-12 Sekunden jeweils mit beweglichen alsauch 
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unbeweglichen Zielen. Optisch sah man gegen 23 h über der Stadt ein mattrot 
leuchtendes Objekt mit blinkenden Lichtern in Dreiecksform. Am 10.11.84 er= 
schien gegen 0:32 h ein Objekt über Saporoschje (nördlich des Schwarzen Mee= 
res) als unbewegliche Erscheinung zehn Minuten lang in 10.600 m Höhe, um 
schließlich mit 2.500 km/h loszufliegen. 
Eine ganze Serie von UFOs bei Woronesch. Auch hier Radarsichtungen von be= 
wegliehen wie unbeweglichen Objektern die sich mit bis zu 3.000 km/h fortbe= 
wegten. Besonders wichtig der Fall vom 11.5.84: Um 19:40 h wurde mit Hilfe 
des Radars in einer Höhe von 2.100 m ein UFO fixiert, das vom Piloten einer 
speziell zur Identifizierung aufgestiegenen Militärmaschine nicht gesichtet 
wurde. Ein in dieser Kategorie nicht gerade ungewohntes "Phänomen" und auf­
grund seiner Natur auch nicht gerade Ungewöhnlich. Am 27.Mai 1982 gab es ei=_ 
ne ähnliche Erscheinung, und am 6.April 1984 wieder,als eine MIG-21 herum= 
flog und dabei ein UFO auf Radar ausmachte. "Das UFO war mit bloßen Augen 
nicht auszumachen gewesen", während es gleichsam vom Fluglehrer des Übungs= 
flugs ausgemacht wurde und von dem gemeldet wurde, es habe dafür gesorgt, 
daß der Funkkontakt zwischen Bodenstation und MIG-21 unterbrochen wurde. Die 
Maschine geriet schließlich in derartige technische Probleme, daß die Crew 
mit den Schleudersitzen sich retten mußte. Technische Probleme werden nun 
einem UFO zugeschrieben. Und weiter geht es. Am 11.5.84 gab es wieder einen 
Geister-Engel-Alarm, ein UFO wurde in 2.100 m Höhe ausgemacht - doch ein 
anfliegender Pilote konnte einmal mehr nichts entdecken. Zwischen dem 20.und 
30.März 1984 gab es allein 20 registrierte UFOs. Alle UFOs tauchten an ein 
und der selben Stelle, einem schwer zugänglichen Sumpf-und Seengebiet 25 km 
vom Flughafen entfernt, im Azimut von 230 Grad auf. Das hier thermische Um= 
stände für das UFO-Phänomen verantwortlich sein mögen, sollte diskutiert 
werden, da der Wärmeaustausch in dieser Zone sicherlich bemerkenswert ist ... 
Am 23.3.gab es so ein "kaum bemerkbares UFO-Echo", kein Wunder bei einer nur 
schwach ausgeprägten Inver$ionslage. Das Echo "erlosch langsam" an Ort, auch 
kein Widerspruch. 
Am 28.3.gab es weitere Anomalien auf Radar, die vom Instrument selbst er=_ 
zeugt sind. Um 22:05 h nahm man das Echo eines Flugzeugs auf, welches plötz= 
lieh als Echo verschwand und bei der nächsten Anzeige 75 km entfernt er= 
schien und nun als starke Aufhellung in Form eines Vogels 20 Minuten lang an 
Ort angezeigt wurde, um schließlich in einzelne Fasern zu zerfallen, die im 
weiteren sich 20 Minuten lang auflösten - dies auf einer Fläche von 7.500 
Qua dratkilomet ern! Dies kann nur eine Radarfehlfunktion sein, hervorgerufen 
durch unterberechnete Blendungen oder sonstige Fehlberechnungen der Rechner= 
einheit hinter dem Radar. Andere Berichte sprechen von UFOs, welche über 
Flughäfen in nur 600 m Höhe ausgemacht wurden, aber als dann die Radar-Leute 
dies optisch versuchten auszumachen, sahen sie nichts. 
Oie UFO-Landung von Woronesch bekommt natürlich ebenso Platz eingeräumt -
das Objekt vom Abend des 27.September 1989 im Park nahe der Medelejewstraße 
wurde schließlich anhand seiner "Landungsspuren" mit dem bereits erwähnten 
Apparat "nach dem Prinzip der Wünschelrute" nachgewiesen. Oieses "Peilge= 
rät" zeigte genau den größten Ausschlag dort an, wo die Kinder meldeten, daß 
hier die Fliegende Untertasse gelandet sei. Am 13.November des selben Jahres 
soll beobachtet worden sein, wie 20 Minuten lang eine "Fliegende Untertasse" 
von grell-gelb bis leuchtend-rot erscheinender Gestalt erschienen sei, die 
schließlich langsam zur Erde herunterkam und dabei an Leuchtkraft verlor -
schließlich stieg es wieder auf und nahm dabei an Leuchtintensität zu. Dies 
als wunderliches UFO zu bezeichnen fällt uns sicherlich schwer, erinnert das 
Verhalten doch einmal mehr an einen Ballon vom Typ "Party-Gag", wenn auch in 
diesem Fall eher aus der Quelle der "privaten Art". 
Kommen wir nun zu den Kontakten. "Oie Einstellung zu Wundern war immer von 
komplizierter Natur, und in unserem wissenschaftlich orientierten Zeitalter 
gestaltet sich unser Umgang mit ihnen vollkommen verworren", schreibt Fr.Po= 
powitsch. Kompliziert auch die Struktur des wissenschaftlichen Systems der 
Sowjetunion. Zum Beispiel gab es in der Abteilung für Physik und Astronomie 
der Akademie der Wissenschaften der UdSSR immerhin in nur einem Jahr 24 Pa= 
ranoiker, die man schließlich isolierte. Sicherlich bemerkenswert! 
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Frau Popowitsch weist auf zahlreiche Bei spiele betreffs Kontakten der sowje= 
ti schen �rt hin .  Der Moskauer M . badete in der Nacht v om 30 . auf den 31 . Augu= 
st 1978 1m  Schwarzen Meer nahe Planerskaja auf der Kri m. Über dem Wasser 
s�hwebte ein UFO, aus dem ein zylinderfö rmi ges, fahrstuhlähnliches Gefährt 
s1ch herabsenke . M. ging darüber an Bord und wurde in russischer Sprache v on 
einem " unsi chtbaren Gesprächspartner" mit Informationen versorgt, die v on 
einer Platte zu kommen schienen . M . v erließ dann das Sp aceship wieder mit 
H1 lfe des Fahrstuhls, welchen i hn zu r Meeresoberfläche zu rückführte und so 
wieder freigab . Oder am 28 . Ju ni 1980 saß der Moskauer B . beim Angeln an ei= 
nem F� uß, als pl�tz� ich am Rande e ines Feldes eine rechteckige Kinoleinwand 
ersch1en und dre1 M1nuten lang darau f  drei graziös e M ä dchen barfu ß über ei= 
ner Wiese laufend zu bewundern waren - eines der Mädels sagte etwas in un= 
bekannter Sprache, woraufhin die Leinwand mit " su rrendem Geräusch" aufgerol= 
lt wurde und v erschwand. B . wu rde nun an Bord eines Raumschiffes gezogen,wo 
man an ihm Messungen du rchführte, wozu man ihm " eine Gazemütze mit Drähten 
die mit einem Gerät v erbunden waren, aufgesetzt hatte " . . .  

' 

Zu Weihnachten 1988 kamen außerirdi sche Doppe lgänger in Dalnegorsk von K in= 
dern nach Hau se, geklei det in si lbern glänzenden Anzügen und einem Helm auf 
dem Kop f .  Mu tter dachte sich nicht v iel dabei, dann gingen die ETs wieder 
nach draußen, und gleich darauf kamen die originalen Kinder nach Hau se . Auch 
eine Art von Weihnachts-Märchen . In Sakija Sagidullina (Baschkirien i n  Mit= 
telasien) gabs am 7 . 10 . 89 Alarm, als eine Frau mit Tantchen angesprochen 
wurde �nd �remdlinge mit si lbern schimmernden Umhängen mit Kap uzen i hr sag= 
ten, s1e hatten gerade mal drei Minuten Zeit um dann " Verwandte aus dem 19 . 
Jahrhundert " zu besu chen. Forscher entdeckten be i Tantchen mit Hilfe der be = 
reits erwähnten Wünschelru te "eine Zone mit anomale n  Ei genschaften" . . .  
Am 13. 8 . 89 begegnete einem Mann aus Salsk ein ET mit fast 40 cm langen Fuß= 
sohlen . Ebenso im August 89 wu rde i n  der Ukraine ein Mann mittels " einem 
Staubsauger in das Innere einer wei ßen Kuppel befördert" . . . Am 13 . 9 . 1989 so= 
dann begegnete einer Frau nahe Moskau der außerirdische Besuch in Form v on 
zwei wei bli chen Wesen, die auf dem Kopf kleine " K a p p en mit fühlerähnlichen 
Antennen " tru gen und " pi,pi,p i "  v on sich gaben .  Di e beiden ETs boten der 
Zeu gin an, i m  UFO mitzufliegen, doch da die Dame " keine Ze it hatte" ,  v e rzi= 
chtete sie danke nd darauf .  Daraufhin bot man i hr e in Laib Brot an welches 
zellenarti ge Struktur besaß und " vom Geschma ck her süßlich war" . .  : Im Juli 
1986 gab es eine Serie v on Begegnungen v on Ignor N . am Onega-See mit zwer= 
genhaften Däumlingen, die in ihren Rau manzügen kreuz und q u er durch die L u= 
ft seg: lten u nd ihren Sp aß mit Ignor hatten - Perry Rhodan' s  Siganesen las= 
se� �ru ßen � Unter� u �hungen, zu d:nen e�n Psychiater herange zogen wurde, be= 
stat1 gt�n zum :e1 l , daß Ignor u ber e1n real erlebtes Ereignis berichtete, 
woraufh1n es be1 dem Ze ugen zu Persönlichkeits- und Verhaltensänderungen 
kam

_
- a . eine

_
q u alitati v e  Veränderung in der Einstellung zur UFO-Problematik, 

b . � 1 ne d� u tl1che Verbesserung seines Gedächtni sses, c . Entwicklung v on Fähig= 
ke1 ten w1e Hellseherei . . .  
Wladimir Prokofj ew hatte nö rdlich des Schwarzen Meeres am 28 . Mai 1989 seine 
Begegnung mit Besu chern aus dem Kosmos, als er an diesem Abend zwei Männern 
und einer �rau begegnete, die auf den Kö pfen wieder einmal Kappen mit Anten= 
nen und glanzenden Glasperlen trugen . Ihr Raumschiff war umgeben v on einem 
Rege� bogen . Die ETs s� rachen die Landessprache und einer der ET-Männer zeig= 
te m1t der Hand zu m H1mmel hoch und sagte : " Sehen Sie den Stern dort der 
stärker blinkt als die anderen? Das ist unser Planet . "  Die Hand deut�te nach 
Nordwesten, dann drängte er Wladimir doch mitzufliegen, was diesem aber ni= 
cht recht war . Gut, man stellte ihm also ein Ultimatum von etwas mehr als 
zwei Tagen, danach würden sie nicht wieder kommen . Der Kontakt kam ni cht zu = 
stande . 
Am 13 . Februar 1989 begann für Alina Schaminowa aus Naltschik im Kaukasus ei= 
ne Serie von unheimli chen Ereigni sen, die sich sogar inmitten Moskaus fort= 
setzten . An diesem ersten Abend war es gegen 21 : 4 5 h als sie dachte eine 
brennende Rakete zu sehen . Doch diese entpuppte sich als ein UFO von etwa 
drei Metern Du rchmeßer, zehn oder 15 Meter hoch fliegend und " feurig-orange= 
farben " dahinsegelnd mit geringer Geschwindigkeit, j a  es schwebte q uasi in 
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der L u ft und zog dann langsam über die Zeugin hinweg, woraufhin sie deutlich 
die  Unters e i te erkennen konnte. Sie beschrieb diese als ein blasse, gelbli=  
ehe Fläche, wirkend wie e in Scheinwerfer v on der Größe einer Handfläche . Sie 
war dav on " wi e  v erzau bert" u nd konnte sich " lange nicht beruhigen" . Fremde 
hätten i hr ein Schauspiel geboten . Wir meinen eher, so unglaublich es auch 
klingen mag, daß die Dame sa atwas wie den sowjetischen Typ u s  des Party-Gag­
Heißluftballons gesehen haben mag . Am 8 . Juli 1989 befand sie sich in Moskau, 
u m  15:30 h legte sie sich zu Bett, v orher hatte sie eine Spri tze betreffs 
ihres krankhaft hohen Blutdrucks bekommen . Nach zehn Minuten kam ihr das Ge= 
fühl v on Angst auf .  Drau ßen v or dem Fenster schwebte ein Flugzeu g  v on matt 
si lberner Farbe, das in der Hö he des 14 . Stockwerks schwebte, während sie 
selbst auf der 9 . Etage wohnte . Es besaß keine Flüge l, es bestand aus einem 
e inzigen Rumpf und bewegte sich " entsprechend meinen Kop fbewegungen nach re= 
chts oder links" . Nun wurde sie u nter Einfluß einer au ßerirdischen Kraft in 
das Innere de s Flugzeugs be fö rdert, dessen " Ei nri chtung mich e rstaunte " -
uns auch : " An den Fenstern waren Rollos halb he runtergelass en" . Schließli ch 
kam doch noch der Kontakt mit L ilit aus dem Sternbild der " Si eben Hunde " 
hinter der Venu s nahe dem Stern Soli u s  zu s t a nde . Eine Woche s p äte r gab es 
wi eder e in " Wunder in Form e iner ri e si gen ora ngeroten K u ge l " ,  die wi e der 
Mond mit K ratern u nd B e rgen v e rsehen war . Dann lag si e wi eder stark erkäl= 
tet im B e tt u nd nun gab e s  Kontakt mit Kollis aus dem " Großen Kosmos" ,  der 
sich dre i L J  e ntfernt befindet und zu dem man nur 40 Minu te n  zu fliegen 
brauche . Gut, di e s es Mal flog die Dame mit, zu v or noch legte man ihr Elek= 
troden an den K örp er an . Über dem Mond hinweg, wo si e einige ku p pelförmige 
B a u ten s ah, gings hinau s i n  di e Weiten de s Weltraums . Sp äter untersuchten 
U F O logen den F a ll und bracht e n  Geräte zur Ü berprüfu ng de s " B iofelde s "  mit, 
arbe ite nd nach dem Wünschelrutenprinzi p .  Unter den U FOlogen befanden s ich 
a uch zwei Personen, die  aufgrund ihrer übernatürlichen F ähi gke i ten die Lan= 
de- und Startplätze der UFOs lokalisi e ren konnten .  " Ihre Angaben stimmte n  
gena u " , b es t ä t igt d i e  rußi s che UFOlogin Pop owitsch : " Auf di e s e  We i s e  läßt 
& ich der Wahrhe i t s gehalt der Au ssagen einer Kontaktp e rs on ebenfalls übe rp rü= 
fen . "  Ohoh oh, damit wird der " wissenschaftlichen UFO-Fors chu ng in der Sow= 
jet union " nicht gerade der Stemp el der Objekti v ität aufge drückt, wie  wir mei =  
nen wol len. 
Ein anderer K ontaktle r ist der " Agronom" Wiktor Kostrykin, auch einer der 
führenden U FO- " F ors cher",  welcher nach den Begegnungen mit außeri rdischen 
Zi v ilisstionen v iele negati v e  Veränderungen in seinem L eben und in seiner 
Familie durchmachte . Er begegnete Wesen v om anderen Stern seit 1968, die 
ihren K op f  mit e iner Bedeckung krönten, die au s " Gold und Edelsteinen" be= 
stand : Vorne sah es au s wie ein rundes Käppchen, sei tlich wie eine Fe ldmüt= 
ze . Sprechen taten diese ETs ni cht, sondern projizi erten sich direkt in das 
Innere des Kopfes v on Kostrykin . Wollten sie v ersuchen zu sp rechen, dann 
geschah dies in einer unv erständli chen Sprache . Begleitet wurden diese ETs 
v on einem " Sack mit Beinen, Kopf und Armen " ,  das Hau stierlein wohl . Außerdem 
gab es L ichtwesen. Wie auch immer, seitdem begann K . übernatürliche Befähigu n= 
gen u mzusetzen . Er kann seither durch dicke Betonmauern hö ren, Gedenkanle= 
sen, mit dem Blick Motoren zum Stillstand bringen, au ßerdem ordnen sich i hm 
T i ere u nd Vö gel u nter .  Mit Handauflegung beseitigt er Zahnschmerzen und das 
Fernhei len i st ihm nicht mehr fremd . Via der " kontaktfrei en Methode" stillt 
er Blutungen und heilte längst v on den Ä rzten aufgegebene Patienten . Alle in 
mit dem Heben einer Hand kann er die " Akti v itäte n  der Sonne" beeinflu ßen . . .  
K . weiß auch v on " Funksonden au s dem System NS-2"  zu berichten, welche i m  
März 1990 in Naltschik herabkamen und einen " selbstforschenden Satelliten" 
aussetzten, welcher so groß wie ein Auto war und 72 Kg wog u nd Geräusche wie 
ein Sta�bsauger v on sich gab . Dieser setzte einen kleineren, etwa 20 Kg sch= 
weren Mikrosatelliten frei, welcher auf Gleiskettenantri eb geschaltet war 
und somit in der Landschaft charakteristische Sp u ren hinterläßt . Dieser Mik= 
ro ist mit einem 8 Kg schweren Fi ltersystem au sgestattet, das sehr seltene 
Elemente aus v erschmutzen Erdwasser herau sholt! 
Auch Leonid Prizker (" Geophysiker " )  wurde du rch die UFO-Strahlu ng im Dezem= 
ber 1989 v erändert : Seitdem nimmt er außersinnliche Erscheinungen wahr und 
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" hat die Gabe, �nsic h t bares auf Fotos fixieren z u  können, Unsic h tbares z u  sehen und auf e1 genen Wunsc h mit der uns umgebenden unsic h t baren Vernunft in K�nt akt z u  t reten." Von den ETs erfuh r  er, daß diese die H armonie des Kosmos s� c h erzus�el len haben un� sic h  um den �nergieaustausc h kü mmern. Es geh t um d1e � nerg1e des . Bewu� t se1 � s, d7 r Energ1e der Emot ionen und der Energie der phys1 sc hen Ar�e1t. H 1er w1rd d1e Autorin gleic h wieder wissenschaft lich  und betont, daß . d1es
.
al les n�rmal sei, sc h l ieß lic h gäbe es die Sensografien, al = s� Fotos, d1e z e1gten, w1e v�n Mensc h en Gedanken und Gefü h le wegfl iegen _ d� ese kan� man unter

.
dem Ges1 c h t spunkt der Energetik vergleic h en. Dabei sei d1e 

.. 
Energ1e der phys1 sc h en Anstrengungen im Vergleic h mit denen der eben aus= gefuhrten Arten der Energie im al l gemeinen wenig effektiv, sc h l ieß lic h  geh e  e s  u� de� Aust ausc h der Bioenergie, damit " die Gesel l sc h aft gedeih t " .  

Sowe1t �ur d1esen C � das UFO-Gl asnost , zerbrec h l ic h  wie der Spiegel eines 
t �aumat 1 � c h en . Trugb� ldes. Wer dies Buc h werk mit gesundem Mensc h enverst and 
l 1est, 

.
w1 rd s1 c h erl 1 c h  danac h einiges z u  ü berdenken haben, was den Wert der 

ufolog1sc h e� Forsc h ungen in der Sowjetunion betrifft und wel c he Qualit ät Aus= sagen aus d1 7 ser großen Vielkul turen-Völker-Nat ion der noc h  größeren selbst = erz eugten Kr1sen am Lebensnerv des Volkes h aben. 

UFOS 'R ' US- The 
tabloids say these are 
the Soviel kids who 
made Voronezh famous 
by seeing UFO aliens. 
One of their dra wings, 
belo w. 
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UFO-ZIEL: BELGIEN 

B e k annt l i c h  s c h l ugen d i e  U F O-Inv a s oren in ( Ost ) -Be lgien int ernati ona l e  We l =  
len und sorgt en s c h l ußend l i c h  f ü r  e ine Bestät igung bzw Anerk enntni s des  ET­
B e s u c h s  ( wir berichteten ) . Die Fre u d e  d er int ernationalen U F O l ogie war un= 
gebremst ! D o c h, so ehrl i c h  muß man s e in, d i e  Erk lärung e ine s be lgi s c h en Uni ­
Profe s s ors, wonach a u t h ent i s c h e  a ußerird i s c h e  B e s u cher i n  d er Po•mes Frit e s ­
N a t i on h erumgonde l t en, h a t  d i e  Welt nicht a u s  d e n  Ange ln geh oben ! 
Was  erh offen s i c h d i e  U FOlogen nun noch? Was würde ge s c h e h en, wenn irgend= 
ein h o h er M i l itär in • Go o d  Morning, Ameri c a • o d er • u s A  T o d ay • erk lären wür= 
d e : • wir h aben d a m a l s  in Ro swe l l  wirk l i ch e ine F l i egende Untert a s s e  gebar= 
gen ! •? D i e s  wäre gena u s o  wie im F a l l  Be lgien zwar e ine s c höne N a c hri cht, 
aber würde d i es d i e  Welt  a uf den Kopf s t e l len? Anh and des be lgi s c hen B e i =  
spi e l a s  •uß • a n  d i e s  v erne inen . D i e  Machtsy st eme d e r  W e l t  zerbrachen nicht . 
D i e  ordnend en Stru k t uren wurden nicht in Frage ge s t e l lt ! D i e  große Panik 
ist  nicht a u sgebroch en, obwohl h i erzu lande d i e  M i l l i onen-starke Springer­
Pre s s e  d i e s  übera l l  dru c k t e . An der ufo logis c h en • L ogi k •  stimmt a l s o  etwa s 
nicht . Der Cov er-Up-Gedanke h a t  es nun s c hwer . A u c h  gera d e  anhand na chfo l =  
gend en Inform a t i onen, d i e  e in völ l ig ne u e s  B i l d  a uf d i e  Ere ignis se werfen . 

von Werner Wal ter, CENAP- MA 
Mit Datum des 30. November 1991 versc h ickte Kol lege Wim Van Utrec h t  (Kronen= 
burgstraat 110, B-2000 Ant werpen 1, Bel gium) als Herausgeber des SVL-Report 
eine interne Informat ion, wel c h e Sprengstoff erster Gü t e  ent hält.  Vorab sei 
Van Ut rec h t  als gl aubwü rdige und sorgsame Quel le gekennz eic h net und als Ken= 
ner der UFOl ogie. 

Dreiecke ü ber Bel gien - Der SOBEPS-Beric h t  
Seit dem 29. November 1989 sah en Hunderte, j a  Tausende Mensc h en rund u m  die 
Kleinstadt Eupen den Durc h gang von gewaltigen, dreieckigen Fluggeräten wel =  
eh e mit h el len Sc h einwerfern ausgestat t et sind. Diese markierte den Beginn 
der größ ten europäisc h e  UFO- Wel le seit h er. In den fol genden Monaten wurden 
andere Landesteile, so Brüssel und L iege, von diesem Ausbruc h erfaß t .  Auf= 
grund bestimmter sensationel ler Aspekte erreic h t e  diese Wel l e  bal d  die Auf= 
merksamkeit der Nac h ric h t enagenturen in al len Teilen der Wel t. Unter den 
Zeugen waren Polizisten, Mil it ärs und Wissensc haft ler, dies beeeindruckt e  
die ganze Wel t. Dut z ende von Fotos und etwa 30 Videoc lips wurden al s Beweis 
vorgebrac h t .  Zudem gibt es ein paar Radaraufzeic h nungsbänder mit mysteriö= 
sen Ersch einungen. Bis zum Frü h jah r 1990 war Bel gien aus dem H äuschen, un= 
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zählige Menschen machten sich in der Dunkelheit au f und suchte n  den Himme l 
nach UFOs ab. Doch der bemerkenswerteste Aspekt war die Zu sammenarbeit zwi= 
sehen der national en Royal Air Force u nd der Brüsseler UFO - Gru p pe SOBEPS! 
Gl eichsam stieg die Pop u l arität der SOBEPS sp runghaft an. Eigentlich jede 
Publ ikation und jedes Nachrichtenmediu m  des Landes veröf f e ntl ichte Stel l u ngs= 
nahmen von Mitgl ieder dieser Gru p p e. Gewöhnlich gep aart mit Zentral adresse 
und Ru fnummern der Führungsleute, ein fast einmaliger Vorgang in der Histo= 
rie der Medienlandschaft. Die Bevölkerung bekam so die Mögl ichkeit Observa= 
tionen weiterzumelden. In Radio u nd Fernsehen stand SOBEPS der Ö f fentlich= 
keit betreffs den au ßerirdischen Besu chern am Himmel Rede u nd Antwort. Wie 
auch immer, die USAF ve rsichta rte der bel gischen Regierung, keinerlei Tarn= 
kap pen-Fl u gzeu ge jemal s  über belgisehern Territoriu m  eingesetzt zu haben. 
Sp eku lationen und Vermu tu ngen geisterten so in einem freien Rau m  umher, der 
Bl ick war zum Himmel gerichtet und viele Mensche n  sahen erstmal s  bewußt au f 
u nd fanden dort am nächtl ichen Himmel viele Dinge, die sie nicht identifi= 
zieren konnten und als UFO bezeichneten . Wie die Zeit verging wurde auch 
kl ar, das SOBEPS einen gewißen Einf l u ß  au f die Ö f fe ntl ichke it nahm - und au f 
die Ereignisse. Vor zwanzig Jahren ge schah ähnl iches, als in vol l e r  Bre ite 
die SOBEPS- Gründ ung ausgeru fen worden war u nd damals e in Ausbruch von l oka= 
l en UFO-Sichtungsberichten stattfand. Wahrscheinlich wäre die aktuel l e  We l le 
niemal s  so l ebhaft geworden, wenn SOBEPS hier nicht so d e utlich e ingegriffen 
hätte. 
Im Frühjahr 1991 kündigte SO BEPS einen d etail ierten Re p ort an . Am 17.0ktober 
1991 wurde das 500seitige Buch der Presse übergeben: Vagu e d ' O VNI sur l a  Bel=  
giq ue - Un dossier exceptionel (UFO-Flap übe r  B e l gie n ,  e ine aussergewöhnli= 
ehe Akte) . Sofort war das Buch ausverkau ft. Die Einführung wurd e von nie = 
mand anderes als Dr. Jean-Pierre PETIT geschrieben : Direktor der Forschungs= 
abteil ung beim französischen C N RS (National e s  Zentrum für Raumstudien) und 
GEPAN-Vorsitzender . Weitere wissenschaftliche Unterstützung erhielt dies er= 
satunliche Werk durch Professor der Physik Auguste MEESSEN (Universität Cat= 
hol iq u e  de Louvain) und Leon BRENIG , Physiker der Universität Libre de Bru =  
xel les .  Das Vorwort schrieb General-Major Wil frie d OE BROUWER, we lcher am 
Schl u ß  der außerirdischen Hypothese für al l die Ere ignisse den Vorrang gab! 
Dies war für die wissenschaftliche Gemeinde der be l gischen Nation zu viel . . . 
Am 26.0ktober 1991 veröf fentl iche die Zeitung LA WALLONIE die Meldung, wo= 
nach neben dem renomierten Astrophysiker Andre LAUSBERG noch weitere zehn 
bel gisehe Wissenschaftler eine Dekl aration unterschrieben, worin sie den SO= 
BEPS- Report heftig angrif fen. Besonders Prof . Messen und Dr . Petit wurden hart 
angegangen, man nannte ihre Arbeit "Pseudo-Wissenschaft". Als Fol ge aus die= 
ser Af färe gibt es nun in Belgien erstmal s  ein wissenschaftliches Tribunal, 
u m  sich vor Leute aus den eigenen Reihen zu schützen, welche "pseudo-wissen= 
schaftl iehe Informationen an die Ö f fentl ichkeit weitergeben". 
Zu wissen gil t  nun für Sie: Prof.Messen schrieb schon zuvor für die SOBEPS­
Publ ikation theoretische und technische Artikel hinsichtlich den UFOs. Ob= 
gleich in wissenschaftl ich-akademischer Manier geschrieben, besteht dessen 
Arbeit nur aus u nbestättigten Zeugenderstel l ungen au a zweifelhaften UFO - Ma= 
gazinen. Der Professor ist ein feu riger Verteidiger der ETH. Es ist bekannt, 
daß dies schon l ange seine Sicht au f die Dinge p rägt . Zum Beisp iel: 1988 gab 
es den Fal l ,  wo ein zehnjähriger UFO-Zeuge in Frankreich Geräusche von einer 
UFO - Erscheinung au f Tonband au fgenommen haben wol l te. Meessen speku l ierte 
deshal b  über die UFO-Antriebe der UFOnauten. Doch, l eider, stel l te sich her= 
aus, daß die au fgenommenen Geräusche nichts weiter als Interferenz-Störungen 
einer nahe-gelegenen Radarstation au f ein CB-Funk-System waren! Meessen er= 
klärte nun die belgischen Radarerscheinungen (wie immer, wir berichteten be= 
reits!) als unerklärl iche Radar-Darstel l ungen, zu denen es nur die einzig 
glau bhafte These gäbe, daß diese durch UFOs von nicht-irdischer Herkunft er= 
zeugt wurden. An falsche Radarziele au fgrund meteorologischer Umstände kommt 
er erst gar nicht . 
In den 70ern war Dr.Petit einer jener UFO l ogen, welche die Magneto-Hydrody= 
namik in die UFO logie einbrachten (was auch immer dies sein mag) . Nun hat er 
das Buch ENQUETE SUR DES EXTRATERRESTRES QUI SONT PARMI NOUS - LE MYSTERE 
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DES UMMITES (Die Suche nach Au ßerirdischen unter u ns - Das Rätsel der Ummo= 
niten) veröffentl icht. Damit verlor er jegl ichen Ansp ruch au f Glau bwürdig= 
keit: UMMOniten hätten sonach die Arbeit vom C NRS u nd GEPAN zu standegebracht. 
Der UMMO-Viru s scheint noch andere Wissenschaftler betrof fen gemacht zu ha= 
ben: Letztes Jahr recherchierten zwei Rep orter einer französischen Zeitung 
in Sachen UFOs und kamen zu GEPAN, um kurz darau f das Hau ptq uartier der RAEL­
Bewegung in Albi, südl iches Frankreich, zu besuchen. (Mehr über die RAEL- Be = 
wegung viel leicht im GEP-Journal JUFOF , wenn man dort den notwendigen Sch= 
neid hat . )  Dies ist eine UFO-Sekte, deren Führer ein Mann ist , wel cher be = 
hau p tet nicht nur zu fe rnen Pl aneten gereist zu sein, sondern auch mit sol = 
chen Persönl ichkeiten wie Moses, Jesus und Bu ddha an einem Tisch gespeist zu 
haben! 
Während des Besuchs d e r  Journalisten au f dem weitfassenden Grundstück der 
RAELianer, stie ßen die s e  au f vier Wissenschaftl er vom CNRS-GEPAN - dies rein 
zu fäl l ig in der Liebe s - Grot t e  der Ve rsp re chungen, als man ihnen dort mit Eis= 
cream zu Wil l e n  war . . .  

Zurück zum bel gischen UF O - Monstrum .  B e e indruckend is t d e r  von S O B EPS angesam= 
me lte Bewe i s  hinsicht l ich se iner Qu antität . Abe r nicht überze u ge nd hinsieht= 
lieh dem Nachweis für außerirdische Manifestationen .  Tatsächl ich ist der fo= 
tografische Beweis nur au f e in Dia gestützt, d e ssen K op ie d e n  Tite l ziert .. . 
Erst au f S . 418 erfahren wir mehr hierzu ,  wenn es auch an Hintergrund- Detail s  
mange lt. Z u r  Ergänzung : Ein Jugend licher nahm das Bild au f, e s  gibt sogar 
ein weitere s  Bil d, we l ches während der Sichtu ng au fgenommen wurde - aber da 
der Fotograf diese s  wegg eworfen hat,bringt die s  erhebl iche Zweifel mit sich! 
In Anbe tracht d e r  verb l e ibend e n  fotografischen B eweise ist e s  d e utlich, daß 
d iese nichts mehr al s Fl u gze uglichter, Re f l ektionen von Sonnenl icht in Fen= 
sterscheiben, sowie he l l e  Sterne u nd Planeten sowie Xenon-Lichter von Di s cos 
zeigen. Erstaunl ich: Diese Erkl ärungen kamen von SOBEPS-Mitgliedern sel bst, 
aber dies schweigt man tod. 
Von den Tausenden B e richte n werden nur 5-10 % in dem Bu ch verwendet . Betrach= 
tet man das Fal lmaterial genau er, dann stel lt man fest, daß die Detail über= 
einstimmungen weitau s geringer sind, al s man bei SOBEPS so tut . Positionen 
und Farbe der Lichter sind rar identisch! Detail s  wie wahrgenomme ne Fort= 
sätze ,  Fenster, K u p peln und Ansätze erscheinen in verschiedenem Winkel. Zudem 
werden nicht nur Dreiecke, sondern au ch Rechtecke, Trapeze, Viel ecke und so 
auch Boomerang- förmige Objekte gemeldet . Kurz gesagt: Diese Gestal ten ent= 
sp rechen den zeitgenössischen Vorstel l u ngen wie Fl u gzeu ge in der Zukunft aus= 
sehen mögen . Wie es scheint, wu rde die alte Mythe von den Fl iegenden Unter= 
tassen durch eine perfektionierte Vorstel l ung ersetzt . Bemerkenswert ist zu= 
dem, das nur ein oder zwei Darstel l ungen über Tageszeit-Objekt existieren. 

Die wahre Natur der Erscheinungen ist sicherl ich schwer zu bestimmen, da die 
umfangreiche Medien-Beachtung einen Einf l uß au f den Berichterstattungs-Pro= 
zeß nahm. Es ist unmögl ich Augenzeugen-Darstel l ungen als su bstantiel len Be= 
weis anzunehmen. 

Dit  T&guuitung 1 1 . 12. 91 

Erschossen:  Farmer hielt sich für Außerirdischen 
Ein Farmer im US-Bundestaat New wechselte er mit einem dieser An- auch mit der Waffe bedrohte, schoß 
York ist seiner · Leidenschaft filr droiden und schoß ihn in den Bauch, der Beamte den Angaben zu folge 
Science-fiction, vor allem für die teiltedie Po!ize; ausAubum mit. Ein undtrafden Farmer viermal. Dieser 
Fernsehserie Raumschiff Entu- Polizistverbandelte l6Stundenlang erlag später seinen Verletzungen. 
prist, zum Opfer aefallen. Der mit dem geistig \oerwinten Mann. Ursache für den offenbar parano-
37jähriae RalfRahn aus Genoa hielt Rahn habe eine fliegende Untertasse iden Schub des Mannes köMte der 
sieb am Samstag plötzlich für einen verlangt, � zu fliehen . •  Ich ant- Medienrummel um den neuen Spiel­
Außerirdischen, der von Androiden wortete ihm, sie sei gerade kapun. film aus der Srar Trek-Serie sein, 
bedroht wird. Den Klempner, der · Er hielt micb fiir Captain Kirk",  be- der am Wochenende in den Kinos 
Kinen BruMen reparierte, ver- . richtete der Polizist. Als Rahn ihn anlief. 
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Oldenburger 
im !!fp-Sclwck 
.firmeintlich außerirdische Be­
sucher haben in der Nacht zum 
Samstag für erhebliche Aufre­
gung bei vielen Oldenburgern 
gesorgt. Sie hatten große leuch­
tende Scheiben beobachtet, d1e 
mit einer " irrsinnigen Ge­
schwindigkeit" über den be­
wölkten Himmel rasten, teilte 
die Polizei mit. Auf den Wachen 
liefen daraufhin die Telefonlei­
tungen heiß. Als Ursache stellte 
sich dann eine Großveranstal­
tung des Norddeutschen Rund­
funks heraus. Die Gastgeber 
hatten zwei riesige bewegliche 
Scheinwerfer aufgebaut, mit de­
nen sie die Wolkendecke an­
strahlten. Den Reflex des Licht­
st rahls hielt man für Ufos. 

":,Ufos�' kamen 
vom NDR 
BM/dpa Oldenburs, 8. Dez. 

Vermeintlich außerirdische Be­
sucher haben in der Nacht :rum 
Sonnabend für erhebliche Aufre­
gung bei vielen Oldenbursern ge­
eorgt. Sie hatten ji'Oße leuchtende 
Scheiben beobachtet, die mit einer 
.irrsinnigen Geschwindigkeit" 
über den bewölkten Himmel ra­
sten, teilte die Polizei mit. 

Dllrmatlldt - Im ROckblick hat­
ten Deutschlands Astrologen 
bel Ihren Voraussagen keine 
Sternsttmde : Weder Ist Bun­
deskanzler Helmut Kohl zu­
rOckgetreten, noch hat eine 
Sturmflut Bremerhaven wegge-

Auf den Wachen liefen darauf­
bin die Telefonleitungen heiß. Ur­
sache war eine Großveranstaltung 
des Norddeutschen Rundfunks. 
Die Gastgeber hatten zwei riesige 
bewegliche Scheinwerfer aufge­
baut, mit denen aie die Wolken­
decke anatrablten. Den Reflex dea 
Uchtstrahls hielten die Anrufer 

. spUlt - und ln China Ist auch 
kein BOrgerkrieg auigebro­
chen. 152 Prognosen von 27 
Sterndeutern hatte die Gesell-

achatt zur wll8enachattllchan 
Untarauchung von Parawi81en­
achatten (GWUP) Anfang 1991 
gesammelt. Die Auswertung: 
103 Vorheraagen lagen voll da­
neben. VerstUnde einer der 
Sterndeutar sein Handwerk, 
hltta er belaplelewelaa den 
RUck1rttt Gorbatachowa oder 
den Zarfall der Sowjetunion 
vorheraenan moaien. 

Silvester 1991/Neujßr 1812 

Licht er a• H i••e l  . . .  
Wie wir sehen k ön n en ist d e r  Sche in = 
werfer al s Au s lös e r  v on UFO-Observa= 
t ion e n  auf d e m  Vorma r s ch . D och die La= 

Neu es Deutschland 09. 12. 91 für Ufos. Berl iner Morgenpan . Qa. 12.91 
b Vermeintli e Ufos 

beunruhigen Oldenburger 
II UFO" war 
LeiiChtrakete 
. ..rel A\'l\' (dpa). Eine verset:e:-.:lich a�­i._cleue:-te Le".Jc!:trakete hat m de: nordJ>­

raeltsc�e!\ Stac!t Set She an em l FO-FJe­
ber bis hiJ1 zur militärischen Alarr.Jbere�t­

schaft ausge:cist. H•Jndorte vo!l E:nwoh· 

nem hatten eir.en gehe1mnJS\'Oll erschei­

nenden LichtkcirJ.-er, den of!e!lbar VJ_E!le 

für ein l!nbekanntes Flugobjekt !Uo) 

hielten, am Firmamer.t g�se!:e!l. :"ach.­

dem die Polizei die \\lahmehmu!lg be.sta· 
hgt hatte. wurde das Militar aearrruert. 

Tags darauf stelle sich dann h�raus . daß 

ein im Dienst eingenickter \\ ac!-.soldat 

unbeabsichtigt die Startvorrichtung emer 
Leuchtrakete betätigt hatte . 

ge der ufologis che n Ge mein d e  zum Jah res �e chs e l  1 9 9 1 � 9 2  
blieb auch die s e s  M a l  r e ch t  stumm , sowe � t  � ekannt � � � d 
auch dieses Mal die n och vor Jahren . so be l � e �t en M � n l ­
Heißluftbal l on e ,  Marke Party-G� g ,  n�cht �m S� l ve� t e r ­
Nachthimme l aufgetaucht . So br� n gt wohl J ede Per �ode 
ihre eige n e n  Stimulis mit sich - a� n o  1991 ware� es be = 
kannt lich be son ders die zum Nachth�mmel hochge� �cht eten 
und beweglichen Scheinwerfer wäh re n d  Lus�bark � � t s - V e r� 
an stal tungen jegl icher Art und Natur . Se�en w�r auf d�e  

Aald�cl< i sche 
Unties n i t ung 

08. 1 1 .  31 

UFOs von 
1992 ge= 
spann t.  

Leuchtrakete löste UFO-Fieber aus CL� (,Te l  A v i v. Eine verse�ch abgefeuerte �l 
�chtrakete hat in der nordisraelischen Stadt � 
Bet She'an ein UFO-Fieber bis hin zur militäri- I sehen AlarrnbE:reitschaft ausgelöst. Wie der is- ft 
raelische Armeesender am Donnerstag melde- W. 
te, hatten in der vorangegangenen Nacht Hun- � 
derte von Einwohnern der Stadt einen geheim- """-\ 
nisvoll erscheinenden Lichtkörper , den offen- �'' 
bar viele für ein Unbekanntes FlugobJekt h1el- 6 ..., 
ten, am Firmament gesehen. Nachdem die Poli- W zei die Wahmehr:�ung bestätigt hatte, wurde 
das Militär alam·Jiert. Tags darauf stelle sich U 
dann heraus, daß ein im Dienst eingenickter 
Wachsoldat unbeabsichtigt die Startvorrich-
tung einer Leuchtrakete betätigt hatte. 

Trost barger Tagbl att , 8.11 . 91 
---- -- ----- ----- -- -- ----- ---
Suc h a n z e ig e : 
Herr Wilhelm Hübe! , Akaz ien= 
straße 12 , W-7541 Strauben= 
hardt 14 , sucht die CR-Ori= 
gin al ausgaben Nr.159 bis 
ein schließlich 162 komplett . 
Sein An gebot für die Bereit = 
stel lung dieser Hefte : 
DM 100 , -- .  

Forscher zu außergewöhnlichen Himmelskörpern: 

"Ufos gibt es nur, weil man 
· Geld damit machen kann" 
G Ufos gibt es überall: Als Radkappen kelhelt ist schon aus geringer Entfernung 
rdTtenlle über Deutschlands Straßen, als nur noch ihr B�nner zu sehe�, �er das 
Lampenschirme schweben sie über Bil- Auge zu allerlei Deutungen .emladt. 

.
so 

lardtischen, als Wärmflaschen schmug- ein Irrtum stellt für Köh.ler be�lelbe �eme 
geln sie sich in die Betten der Erdenbür- ·Sch;�nde dar: .Darauf 1st bemahe . jeder 
ger - mit der nötigen Unschärfe fotogra- schon mal reingefallen, sogar LeU\� aus 
fiert werden banale Alltags- zu unidenti- Sternwarten. Acht Jahre haben wu ge· 
fizie'rbaren Flugobjekten . •  Wir haben bra�ch.t, um dahinter zu kommen: Am 
1 300 Ufo·Sichtungen untersucht. An kei- zweithäufigsten werde!' besonders hell� 
nem Ist wirklich etwas dran• sagt Hans- Sterne UJld Planeten w1e Venus und Jupi­
Jürgen Köhler, Gründer des' .Centralen ter für Fliegen?e Untertassen tehalten, 
Erforschungsnetzes außergewöhnlicher in JUngster Zelt kommen auc Laser-
Himmelsphänomene• (CENAP), dessen Shows dazu. . 
zwölf Mit&lieder künllch Im aüdhessi- In seinem Studium hat Köhler eme Er-
sehen Viernhelm tagten. kenntnls gewonne�: .Ufos g1bt es nur; 

Das ganze ist doch eine Glaubens&e- weil man Geld mit 1hnen machen kann. 
schichte." Der 35jährige spricht aus Er- Bücher über die�es Thema haben auf 
fahrung Als er 1973 anfing, sich mit Pile- dem Markt wemg Probtdm��lb�t��-
genden Untertassen zu beschäftigen, war nannte Kontaktpersonen et 1.1enr I­

übe t sehen Besucher können es sich lctsten, er selbst von Ihrer Existenz rzeug 
, bel Ihren Vorträgen hohe Eintrittsgelder Drei Jahre habe er in einer . Wiesbadene

h
r 

k leren Die CENAP·Mitglledcr ver· Ufo-Sekte• verbracht, erzählt er. Doc zu ass · . 
dann hätten Ihn Zweifel gepackt, und die teilen bei solchen Gel�genhe1ten

bl
��rne 

Sekte habe ihn hinausgeworfen. Da· Plugbl�tter, in denen s1e das Pu � um 
. 1 zu kritischen Fragen ermuntern . •  W1r ha-

wu;��d��v���������t:�d 
uJie übrl- ben schon �lg Drohschreiben vo.n den 

en CENAP-Mitglleder Nachrichten über Anwälten d1eser Leute erhalten , s�t tfos Kontakte mit Außerirdischen, Köhler . • Einer hat uns sogar verk.lftg�, 
h" : Kor�krelse und andere Phänomene, hal- zeichnenderweise wegen Geschä ssc a 

ten Vorträge· und gebe.n ei':le Zeltschrift dl��i;abel sei das Geschäft aber nur, heraus. CENAP habe mz�llschen ge�ug 
weil die Leute an Ufos und außerirdische Erfah.rung, �m für nah�zu Jeden .�all eme 
Besucher glauben wollten, meint der �laus1ble WISSenschaftliche Erklarung zu 
JSjährige. Jeder dritte Deutsche sei dafür finden, sagt der Großh�ndelskaufm.a-nn. anfällig Manche hingen ihrem Glauben Ganz oben auf . der Uste der Objekte unbeirrbar an. Wolfgang Harms (dpa) stehen Modeii-He1ßiuftballons. Bei Dun-

18 Sächsische Zeitung 23. 10. 91 

� lH_o-Unfall  bei Bremen? 
US-Zeltung gräbt alte Geschichten von Außerirdischen aus 

Von u n s e r e m  R e d a k t i o n s m i t g l ied  And reas K l i n g ar  
Breaen. Wer hat sich nicht schon vor den 

kleinen, grünen Männchen gefürchtet, die 
mit dem Mitternachtsfernsehprogramm auf 
die Erde kommen, um die Welt zu erobern? 
Diese Angst hat das amerikADisehe Sensa­
tionsblatt für die ganze Familie, .National 
Enquirer" , seinen mindestens fünf Millio­
nen Lesern nehmen können - dank Ober­
stabsfeldwebel Robert Dean, der vor lauter 
Verantwortungsbewußtsein der Boulevard­
Zeitschrift gegenüber nicht mehr länger 
schweigen konnte. Wenn er nicht Zugang 
zu den geheimsten Geheimakten der NA­
TO gehabt hätte, wäre ewig verborgen ge­
blieben, daß vor etwa dreißig Jahren ein 
Ufo in der Nähe Bremens eine Bruchlan­
dung hatte, erklärt Dean. 

Daß sich im Archiv unserer Zeitung kein 
Hinweis auf das Ereignis finden läßt, ist 
leicht verständlich: .Die Briten haben das 
Raumschiff schnell verschwinden lassen -
Top Secret' natürlich •, sagt der ehemalige 

Soldat, der heute irgendwo in Arizona in ei­
nem Sheriff-Büro arbeitet. Er behauptet so­
gar, l!olf der Bericht fotos von den verun­
glückten Bruchpiloten enthalte und daß ei­
nige der Außerirdischen genau so aussihen 

wie Menschen . •  Da'�. ve�chtt; �ell5e 
Beunruhigung im Pührun4§stab , ennnert 
sich der ehemalige Offizier in dem Inter­
view . •  Was, wenn solch � Wesen. einfach 
ins NATO-Hauptquartier -oder gar ms Pen­
tagon ginge? Niemand wfude den Unter­
schied bemerken! • 

Als dann immer häufiger fliegende Un­
tertassen über Militäreinrichtungen gese­
hen worden seien, so der . Enquirer " .  habe 
die NATO zurückgeschlagen und von hoc�­

rangigen Militärexperten, Astronomen, Hi­
storikern, Soziologen, Psycholog

.
en und so­

gar Theologen die Lage beurteilen l�ssen . 
Oie Forscher seien zu dem Ergebrus ge­
jommen, dal die Fremden friedfertig �ein 
müßten. Sonst hätten sie die Erde schließ­
lich längst mit ihrer weitaus fortschrittliche­
ren Technologie erobert. 1m Fall eines däni­
schen Bauern sei aus bloßem Interesse so­
gar ein Freundschaftsbesuch geworden: 
Das Ufo sei 1963 auf seinem Feld gelandet, 
habe Um io seiner Sprache zu einem stun­
denl�nqen Rundflug eingeladen. und wo�­
behalten wieder abgesetzt. WieVIele Amen­
�aner wouten jetzt wohl auf dasselbe Ver­
gnügenl 

Brmr Hichrichhn _ 01 . 1 1 . 91 -----------------....._.-

Ein n eues u o l o  · sc � �  e tmnis 

' Na�1er-des Uf_q stel lt keine ' 
GefaJ!t für - die Erde dar 
11/EW vok 22. November (ADN). Ein un­

bekanntes F lugobjekt nähert sich der 
Erde. Astronomen der Universitat von Ari­
zona haben es am 6. November entdeckt, 
können bisher jedoch nichts über dessen 
Herkunft sagen. Vermutet wird, daß es 
eine neue Asteroidenart oder ein Trüm­
merstück aus einem der Apolloflüge vor 
zwei Jahrzehnten ist . 

Das rätselhafte Objekt wird am 5. De­
zember mit etwa 450 000 Kilometer seine 
größte Annäherung an die Erde erreichen. 
Gegenwärtig hat er noch eine Entfernung von 2,5 Millionen Kilometer. Nach Ansicht 
der Wissenschaftler wird der Körper, des­
sen Durchmesser zwischen zwei und zehn 
Metern betragen soll, jedoch keine Bedro­
hung für die Erdedarstel len . 

Gegenwärtig ist er auf seiner Umlauf­
bahn um die Sonne noch etwa zwei Millio­
nen Kilometer entfernt. Verblüfft sind die 
Experten duüber, daß sich das Objekt auf 
einer naheiU kreisförrnigen Umlaufbahn 
befindet, die der der Erde bemerkenswert 
ähnlich isl Asteroide weisen sonst in den 
meisten Fällen eine ellipsenfönnige IWul 
auf. 

Der Tagesspiegel , Berl in , 
23.11.1991 

W l e  1 e  an an d ger Ze� un s meldun g ersehen k önnen ,  ist der bereits im CR 1 8 8  vorgestel lte  Fal l der angebl ichen "i lATO-UF O-Ge h e imdok umente "  über euro= päische MJ-12-Best rebungen nun z ur großen ufol ogischen Nummer geworden . Zu= 
nächst wurden wir bekanntlich durch den "Nation al En quirer" darauf aufmerksam gemacht un d wir sahen hier sofort die versteckte Pot en z dieser Story für die ufologische Gemein de. Auch wenn noch am 28.11.91 unser junger UFO-He ißsporn Luc Bürgin noch davon sprach , "d ieses Zeugs doch zu vergessen" , da doch j e= der "weiss , daß dieses Schundblatt information smäßig kein e n  Pfiffer ling wert ist" , habe es doch "wohl wenig Sinn noch so ausführl ich darauf einz ugehen " ,  so hatten wir doch einmal mehr die richtige Spürn ase vorn gehabt und berich= teten erstmal s  vom Fal l R o b ert Dean. In z wischen wird der europäisch verlager= te MJ-12-Verschnitt vom Heft Nr.1/ 92 des Heseman n · schen 2000 aufgepumpt un d dick am Bahn hofskiosk vertrieben. Damit ist der Vorgan g öffentlich geworden und obl iegt natürlich auch unserer Verantwort un g ,  sodaß wir in Zukunft diese Story beachten müßen. Wir haben unsere Net z o  aus geworfen ,  um die St o ry zum Fal l  zu bringen. 
Damit ist es einmal mehr bewiesen: CR gelesen , dabei gewesen . . . 

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +  

CENAP , das CentTale Erforschungsnetz Au8ergew6hnlicher HimmelsphilnoffHHI& , ist eine seit 1 976 bestehende private, un­
kommerzielle, weltanschaulich unabhängige Organisation zur Aufnahme, Analyse und Bewertung von Berichten über vorge­
blich unidentifizierte Himmeisphänomene. CENAP ist integriert in der gemeinnützigen Gesellschaft zur wissenschaftlichen 
Untersuchung von Parawissenschaften (GWUP e.V., Vereinregister Darmstadt Nr2028). - 1 986 wurde CENAP vom baden­
württembergischen Innenministerium als Anlaufstelle für UFO-Meldungen empfohlen. 

Impressum· Allein verantwortlicher Herausgeber und Redakteur des CENAP-REPORTs Im Sinne des Pressegesetzes (§8) 
Ist Wemer Walter. Elsenacher Weg 1 6, 6800 Mannheim 31 .- Die Inhalte namentlich gekennzeichneter Beiträge müssen nicht 
den Auffassungen des Herausgebers bzw. der CENAP -Mitarbeiter entsprechen. - Für Bezug und Versand zuständig Ist 
Hans.Jürgen Köhler, Limbaeher Str.6, 6800 Mannheim 31 . -- Für unvertangt eingesandte Manuskripte und Dokumente 
(z.B.Fotos) kann keine Haftung übernommen werden. Der Herausgeber behält sich vor, Leserbriefe zu kürzen. - Erschei­
nungsmodus: monatlich. - Umfang: mindestens 36 Seiten. - Einzelpreis: DM 5. - Jahres-Abonnement-Preis: DM 50. Post­
scheck. Lshfn 79082-673 (BLZ 545 1 00 67). 

Meldestellen für UFO-Beobachtyngen ITel >: R. Henke, Sandhausen: 06224154303; H . .J-KOhler, Mannheim: 0621 1703506; 
W.Walter, Mannheim (Zentrale): 0621 (701 370. 
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UEO=FÄLLE ßEI CENAP 
von Werner Walter, CENAP- Mannheim 

A l lzu l e i cht k ann man der Ver s u c h ung unte r l i egen, sich mehr m it d e r  interna= 
ti ona len N a c h r i c htenl age und ihrer Themen zu be s c häftigen, als sich um d i e  
inländ i s c h en U F O-Me l d ungen i n  F orm d e r  B e r i c hter stattung f ü r  d e n  C A  zu küm= 
mern . Ents c h u l d igung . Tatsäc h l i c h  aber ist C E N A P  auch e ine U F O - Me l d e ste l l e  
und a l s  d i e s e  erha lten w i r  natü r l i c h  fortge setzt a u c h  Wahrnehm ungsbe r i c hte 
ungewöhnl i c h e r  H iMm e l s-Ph antome - U F O s  eben. J etzt, wo i c h  d a s itze um d ie sen 
C A  zu v erfaßen, h abe ich e inm a l  den B e rg v on S i c htungsm e l d ungen zus ammenge= 
tr agen, wor a u s  i c h  e inige Fäl l e  ziehe um s i e  Ihnen d a rzubr ingen . Sc hwerpunkt 
i st d i e s e s  Mal die ufo l o g i s c h e  L age im Osten der Repub l i k ,  aber beginnen mö= 
c hte i c h  mit e in e• F a l l  a u s  den a lten Bun d e s län d ern . . .  N \N 

C E NAP- ARC H IV �� 1::!)�GI��ua[!aJGJWßalua[! �ß�[!alill(Dl3lJ �.-� · f.(')qa� 
0� - �-'JJ Astronomiache Arbeltag meinachaft -�7� ... osTf P·:v Volkssternwarte Postfach 1 1 42 D-4 790 Paderborn 

C ENAP 
c / o  Herrn W .  Wa l ter 
E i senache r  We� 16 

6 8 0 0  Mannheim 3 1  

Federal Republlc Of Germany 

Postfach 1 1  42 
D-4790 Paderbom 
Tel. 0 52 93 / 5 1 2 
Standort: Im Schloßparl< 

Nach folgenden Bericht verdanken wie, wie oben schon ersichtlich, der Volks= 
sternwe rte Paderborn. E igentlich wünschten wir u ns, daß dieses Beispiel Schu= 
le machen wi rd ,  da unserer Erfahrung nach solche E inrichtungen beständi g  mit 
Observationen merkwürdi ger Erscheinungen überlaufen werden und diese in al= 
ler Regel damit überfordert sind. Die Übermittlu ng nachfolgenden Falles ist 
sich erlich kein Zufall, sondern man muß  bedenken , daß der Leiter der Pader= 
borner Sternwarte glei chsam Vorsitzender des GWUP-Fachbereichs ASTRO LOGIE 
ist: Reinh e rd Wiechoczek. Da schließt sich dann der Kreis, da Sie wissen,daß 
der Au tor dieses Artikels ebenso in der Skeptiker-Organisation GWUP aktiv 
ist und dem FB UFOs vorsteht. Hier reichte ein GWUP-FB dem anderen die Hand. 
Mit Brief vom 23.9.91 übermittelte mir Rainer Rasche einen Brief mit Datum 
des 14.September 1991, worin der D ü s s e l d orfe r Diplomsoziologe Peter Freiherr 
von Wrangeil seine letzthin stattgefundene Observation mi ttei lte. Ich darf 
zitieren: 
"In der Nach� auf Mittwoch , den 1 7 . J u l i , um 3:47 h ,  sah i ch am Osthimmel,vom 
Hori zont aufsteigend und in gerader L inie zum Zenit aufsteigend (weiter kann= 
te ich jedenfalls von meinem Ostfenster nicht beobachten) ein grosses und 
ziemlich hell leu chtendes Flu gobjekt , das sich gleichmässig, rasch und m . E. 
lautlos über den Himmel bewegte. Ich konnte jedenfalls durch die geschlosse= 
nen Th ermopan-Fenster kein Geräusch wahrnehmen , während Hu bschrauber und an= 
dere Flu gzeuge durch die glei chen Scheiben deutli ch gehört werden . Über die 
Grösse des Flu gobjektes kann ich natürlich keine konkrete Au ssage machen , da 
ich die Flughöhe nicht kenne, aber das Objekt erschien etwa halb so gross 
wie die Vollmondscheibe, eher sogar noch grösser (bis ca.3/4) .  Die Beobach= 
tung dau erte etwa eine bis anderhalb Sekunden. Ich habe mir die wesentlichen 
Angaben sofort notiert und eine Skizze angefertigt." 
L i ch t-Phänomen-Zeuge Herr von Wrangei l  beschrei bt dann seine weiteren Aktivi= 
täten zu r Meldung der Wahrnehmung. So rief er zwischen 6:30 und 9 : 30 h den 
WDR- Nachrich tendienst, dann die Flugsicherung am Flughafen Düsseldorf u nd so 
noch DPA- Düsseldorf an, "ei gentlich in der Erwartung , daß schon viele gleich= 
artige Mitteilungen eingegangen seien. Dies war aber an keiner dieser Stellen 
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der Fall". Einige Wochen später kam dem 
Melder die Idee , das Boch umer Pla= 
netari um auf die Angele= 
genheit anzusprechen, 
wo dessen Presserefe= 
rentin schließlich den 
Zeu gen nach Paderborn 
verwies, wo man "zumin= 
dest Kontakte zu einer 
Stelle" besäß e, "wo sol= 
ehe Beobachtungen ge= 
sammelt und dokumentie= 
rt" werden. So richtete 
unser Zeuge die Bi tte 
an die Vertreter der 
Paderborner Volksstern= 
warte, sein Schreiben 
an uns weiterzuleiten. 

�ff�· 
---- - - - ·-· ·· - -� - - -- - - - ' -- -

J'J ��,J. 
7ef� 
CENAP�ARCHIV 

Gesagt, getan. Wie gehabt, verschickte ich daraufhin den bekannten Erhebun= 
gsbogen zur weiteren Erfassu ng des Geschehens. Der anno 1931 geborene Herr 
von Wrangei l  reagierte recht schnell u nd schickte den ausgearbeiteten Bogen 
retou r  - viel Neues war somit nicht mehr i n  Erfahrung zu bringen. Der Zeuge 
befand sich zum Si chtungszeitpunkt im Bett und betonte nochmals die sehr 
kurze Wahrnehmungszeitdauer von nicht einmal 2 Sekunden durch das geschlos= 
sene Doppelglasfenster. Gleichsam betonte er nochmals die "etwa quadrati=  
sehe" Gestalt mit "abgerundeten Ecken" des wahrgenommenen Phänomens, welches 
vom Boden heraufkam u nd zum Himmel hoch zog, so jedenfalls die Sicht durch 
das Fensterglas mit geschwächten Au gen. E inen Schwei f  konnte er nicht ausma= 
chen. Die Erscheinung war "sowei t  leu ch tend : gelblich wie der Mond. Naturge= 
mäß kan n über eine etwaige Größe und Entfernung keine Angabe gemacht werden. 
Natürlich steht auch das Wohnhau s  von Herrn von Wrangei l  an einer Straß e ... 
Mehr ist aus d iesem "Fall" nicht h erauszuholen, leider. 
Der erfahren e Leser wird i nzwisch en schon eigene Vorstellungen davon gewon= 
nen haben , was hier ausgemacht worden sein mag. Es (das Phantom) ist nicht 
mehr als ein vorbeihuschendes L icht gewesen - nicht fern einer L i ch treflek= 
tion (hervorgerufen durch einen äu ß eren Stimu lus) auf dem Fensterglas. Wenn 
es auch selten vorkommt, daß da au ß erirdi sche Materie in Form von Meteoriten 
scheinbar zum Himmel hochsaust (wenn ein solcher Brocken spi tz hinter dem 
sichtbaren Horizont in die Erdatmosph äre aufprallt u nd dann wie durch eine 
Art ' L uftpolster ' wieder abgetrieben wird und damit scheinbar vom Horizont 
hochschießt) , so i st dies wohl hier au szu schließen - die gewalti ge Größe 
und der fehlende Schwei f  sprechen dagegen. Ungewöhnlich ist einzig die oben 
angeferti gte Skizzierung des wahrgenommenen "Objektes" in dieser sehr kurzen 
Zeit, was bei geschwächter Au gensich t  sicherli ch noch problematischer wird 
als objektive Realitäts-Wahrnehmung anzunehmen. 
So bin ich ehrlich genei gt, diese Meldung als unerwartete E rfahru ng eines 
dadurch in Streß versetzten Observers im Berei ch der optischen Illusion auf= 
grund einer zufälligen L iehtraflektion auf dem Fensterglas des Schlafzimmers 
einzustufen. Beachtenswert ist hier si cherlich der Detai lreichtum in der dar= 
gestellten Beobachtung eines L ichtflecks der Ruckzu ck dem Fensterglas hoch= 
wanderte. 

Zei t  für UFOs in Ostdeutschland 
Bisher war der deutsche nahe Osten ein großer wei ß er Fleck auf den Landkar= 
ten der UFO-Phänomen-Untersucher - abgesehen von einem solchen Heuler wie 
dem Fall Oskar L i nke (siehe CR 116 ) .  Nach der E inbindung der E x-DDR i n  die 
westli ch -geprägte BAD entstand nun das große Germany , ein u nübersehbarer Fak= 
tor in der europäischen Gemeinsch aft. Die Menschen im Osten Deu tschlands er= 
fahren derzei t  eine Neuorientierung sondersglei chen, an deren Ende ein bes= 
seres Leben stehen sollte/wi rd. Für unser Thema ist wichtig zu wissen, daß 
die kommuni stische DDR-Führung das UFO-Thema zum Tabu erklärte u nd als im= 
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Ro1tock - Die sieben 
leuchtenden Scheiben 
senkten sich über die Dö­
cher von Rosteck und 
Usedom, gaben grelle 
Blinkslgna le. Da n n  

. schwebten s i e  vorbei, 
verschwanden lautlos. Es 
waren Ufos ("unbekann­
te Flugobjekte"), sie 
kommen angeblich alle 
fünf Wochen. Schon 50 
Bewohner der Ostseekü­
ste wollen sie gesehen 
haben, meldeten sie der 

Polizei. Jetzt wu die 
Ufos zum ersten Mal auf · 
Video gefilmt: vom Ehe­
paar ludmllla und Nikola 
lwanowa, belde Atom­
physiker Im Kernkraft­
werk Grelfswald . 

Der FachalJtOr und Ufo­
Forscher Johannes von 
Buttlar: "Die Sichtungen 
werden immer konkreter. 
Außerirdische beobach­
ten uns. in ein paar Mona­
ten werden sie mit uns 
Kontakt aufnehmen." 

BILD, 1. 9 . 1990 

Ober 
Orongetarbener Ud6all auch on l•ltoG• Nadl*' •tl 

litt 18 ._ 10er . .J� dal an- dann weiter ill e.Wcber :at•-.. 
� eehr uturaliaUICbe Har- bla er dann ac:hll.OUcb verteb� 

-u • c11e zuM- dell war • ww ramlll• wt.-•Piei .IDvulon vom -lol'l 
Pa h ibt, 

. 
irci lie bial•"• von a1lea rer' in den USA :1\1 T&UMDden ill • ac: N w - leb II 

nlk brachte, verMtzt.eD mit ac:höner belkhelt, denen ale dl- Er D 
�l&keit MeldUDien über un- berichtet. 
bekanute Flu&objekte (UFO) die Dem wollte Frll\l Dr. Mari

-= Menachhelt ln Aufre&un&. In dielern Teichmann aua Roatoc:k &l:�h � 
.Jahr allerdings tut llich Außerge- beueen, Indem ale .!:!. UIMÄJi'nleln wöhnllches. Nach der Wende ln der an die kleinen .. �en 
DDR acheinen auch die UFOs ihren glaube Ich nicht. Doch die Enc:hel· 
Kura leineiert :1\1 haben. Die bislang nun&. die Ich ln der Nacht vom vw­

vor allem 1n westUeher Hemllphlire &anaenen Sonnabend zum So:� 
gesichteten' Flugkörper tauchen nun auf �rem =��n�::chtate, 
auch am östlichen Himmel auf, so in Rerl am 

ße öhllllch man diesbezügliche Meldungen glau- war d
M
oc

i
h
tte seh�t �ac�:w

leb auf ben mag . Nach rnac all Nachd�m am vergangeneo Wo- und schaute aus dem Fenster, 
ehenende in der OSTSEE-ZEITUNG plötzlich eine große. hellgelbe Lieh�; 
über UFO-Beobachtungen im Kreis kugel sehr sc�nell über umer Ha 

v Güstrow berichtet wurde, brachen hinwegzog. D1e Kugel war rela:11• 
etliche Leser ihr Schwelgen und teil- groß. Geräusche waren nicht zu 

• ten unserer Redaktion Ihr Wissen ren. Das �lcht erh.ellte das ��� 
mit. So Familie Willried Wietzk:! Zimmer. Em �ordllcht war et a _ 

aus Rostock, die schrieb: "Auch wir kein�n Fall. Eine solche Na�
�� haben in der Nacht vom 16. zum 17. schemung habe Ich scho� g

re c)z. Juni kurz nach 1.00 Uhr einen hel- Dr. Tei�hmann, nac 
er den len Lichtball am Himmel gesehen. Veröffenthchung sensibel_ gewor 

Geheimnilvolle lichter ��-:,.. 
Hat. alllh -...,. •• flusaob)tlrt ln M r,.ts Olhtntw •ertntt 1110 

wlni von einem atarldft Ltefltktela tim,.t)eft &eweMn. Nach einer le­
WUIIIIh Zelt Hl da,a l.lftbelwinta Ob­�kt ln notd&tllche Riebtuni ..... tto- .. w\d dort wnchwunden. 

oCSTttOw tu�t�). 111n .Ui\�n­
ee. n���G�Uikt• toftt Mit ehlteee Ta­ltttl Im kill' ou.ttow · tar ae. 
� Wie daa .oa.ww 
�-t1itzlleh bei'tehtahl, �9Uu 
ldat tdltlillt dltt ilebeMIIl JOUae 
ID - Klld!t vom 11. IWD 1'1'. Junl Neue Nahrw)l bekam �lese �UI­
wllaftM Mnlr · g........v .. ,. 111e Dur Welli .. T ... apltar durch 
adia;a•• ltjrb• �ea M- dle i'*'Prtft .m.. llcletoekw BÜI'­
ot.dltet lblteD. ltun Dlldl Mltter- &en. Auch er und Mine Frau woll81l hellt .. , .. M ltmih tlh Ml\t lena aa denl ...,_ Sonnabend Im Utflt Ia dlf .....,_ utl.._l.uobte- J\iftl lll B� btl Laale <Xn. Gü­left ltlel�lqe IUfmertr.am atrow) nach einem 'WM-Fußball­l•wurdefl. Wl• 11ft 1S. l:lll 14jlhrt.en aplel die metkwürdlg� ErsehelnUllg ·� .,u illfl ln wewa lehn llfe- am Hitrudel beobachtet haben. 
ter Hltbe tln kuplll\rlHdiii!J Gebilde · Belde aelen voll elhem großen Llch­bef\llla.l bal)eft. DU l'ttlltomen terkt-.18 erlaßt worden. 

perialistische Verrücktheit betrach= 
tete, um Nachrichten zu verkaufen .  
Siehe so auch C A  181, S . 27ff . Mit dem 
Niedergan g des Eisernen Vorhangs und 
der Berlin er Schan dmauer überflute= 
ten un s Westler un gez ählte Berichte 
über ufologisch- seltsame Ereignisse 
aus den frostigen Osten ,  alles be= 
gan n wohl mit der Meldun g  von Ende 
1989 aus dem sowj etischen Woronesch . 
Alsbald kamen n ach polnischen un d 
sowj etischen UF O - Nachrichten auch 

Ufot Cllft 
hellebten Tag 

Norddeutsche Neueste Nach= Wahrnehmun gsberichte aus der ehema= 
richten , 14 . I 15 . 7. 90 ligen DDR herbei, wen n auch n icht in 

Mit IntereaH lu Ich ln Ihrer Aus­
labe vom 1V15. 'J. 1Dil0 "Gehelm­
llmrolle Uehter•. Hierzu meine Be­

obaalltlJnl: 
Um die betalta Zeit (Mitte Juni) 

saß Ich an einem Sonntalnachmit­
tag ln der Gartenanlaae "Frltz Reu-
1-r " Im Garten1\uhJ und dOite vtlr 
1ftiCh hin. Idl bUcll.. Ia n6rdllehe 
Jtlchtulll. Wo die LeltwlCen hinter 
Nachhalt klnlll!Miu. ..-hwln­
llm. � .. ta llnutl*' 'l!lnt-r=n .:=': d: 

�-- la & t.._tllt m 
u_..llll. auf mlllh 1\1 .....,_ All 

� •ertniSte Iet! dlt fllr Hub­
�ehrauber typlachen lllrmenden 
P'lul'v�rlueehe. Beim Nlherlmmmen 
�e• P''""ltllmerw tlppce Ich dann auf 

inen 8111lot1 odtr tlnel'l abltrl .... 
en �ro4en Clad•r.tttJehen. Aber 

dazu waNn rlufYerl\alten und ltun 
�� at•bll. teh •ttnd lUf und lief aum 
f!auptwel! JY'ell'lu Oartens. wo leb 
�naehinderte Sicht auf den nun 
JChrl!l Ober mir '-etlndllchen Flut· 

örper hatte. !:s handelte sich um 
,ln bsllartliltt Gel)ll(le. oval. etwas 
�kht. ·w1� au1 l'roßen ßlenenwsben 
�usammengeeetzt. auch Rn eine 
"l•rh�nr"rPftAtP ,.-;nnern" !'arbe 
tin I{Prlllmpfteo Rot (V\I.efnrotl. 
l'lurrhm�sP.r ��hllt7nneswetsf' 
• - � Meter. 

Meinen ,�hmunzP.lnden Kol1el!en 
••7llh 1t" 'rh itAß Ich ��hnn am hel­
lichten Tage Ufos 1ehe. obwohl tel'> 
Mit !IT .Jahren n�h eln'Perm�'l,.r 
�f'l•t'" �nr•�),nunr�fllhtr f>1n 

Ich hltt.P. rlRrnm. meinen Nnmen 
�tcht zu vprilff.,ntl l�hen. 

j ener überirdischen " Qualität" ,  wie 
die UF O - Darstellun gen aus den ehemaligen " kommun istischen 
Bruderländern " - wir Deutschen sin d halt doch ein bißerl 
disziplin ierter. In den CA - Ausgabe n  Nr . 176, 17 7, 178, 179, 
181 un d 184 lesen Sie bitte nach . . . 
In besondere die videografierten UF O - Lichter bei Gre ifs= 
wald (hierz u  lesen Sie bitte auch im JUPITER JOURNAL vom 
März 1991, Nr. 34, der F am . Schneider, Details nach) sorgten 
seit ihrer Aufnahme am 24. August 1990 für Wirbel! Auch im 
aktuellen 2000 fin den Sie daz u  auf S . 47 /48 ein en Beitrag . 
Ebenso wird hier von z wei unabhän gigen Videofilme n  gespro= 
chen, wovon einer der ufologischen Gemeinde derz eit Dan k  
des Hamburger UF Ologen D . Men n in gman n vorliegt: die Aufn ah= 
men des 42j ährigen Proj ekt- In gen ieurs Nikola Iwanowa . Die 
Aufn ahme n liegen derz eit dem CENAP vor un d waren auc h  Ge= 
sprächsgegenstan d der Viernhe imer Herbst- Tagung letzten 
J ahres . In dem Ost-Knallblatt SUPER ILLU war berei ts die 
ufologisch e Mischun g  zum F all explosiv bereitet worden -
100 sahen es : UF O s  über Gre ifswald . Die Hun dert Zeugen wer= 
den nat urli eh auch heut e n och gP-sucht, dafür aber hat Mi l= 
lion en selle r Johan n es Busacker (wie durch RTPLplus am 30 . 
Oktober 1990 via Con sul Weyer z u  erfahren war, durch ihn 
via Adoption in den Adelsstan d  herhoben un d seither J. von 
Buttlar bitteschön zu betiteln ) den Fall zu ein em der be= 
sten UFO - Ereignisse überhaupt gekürt . 
Die CENAP- eigen en Bemühun gen mit den Zeugs n /Videografen in 
Greifswald in Verbin dun g z u  treten ,  scheidarten leider -
in z wischen versuchte Klaus Webner aus Wiesbaden den Konta= 
kt hin sichtlich des Videomaterials aufzun ehmen , was ebenso 
scheiderte, da die Fam . Iwanowa verzogen sei. Da es derz eit 
auch an vernünftigen Karten material n och mangelt, ist die 

Norddeutsche Neueste Wertun g  des Geschehens schwierig und wir müßen mit dem le= 
Nachrichten , 21. 1 22 . ben ,  was a. die optische Augenschein nahme un d b.das bisher 
Juli 1990 berichtete Material hergibt . An z umerken ist aber auch, daß 

der Ort Greifswald sich nahe einer der größten sowj etisch= 
en Luftwaffen - Ein richtun gen auf dem Gebiet der Ex - DDR befindet un d schweres 
Tran sportgerät dort laufen d im Küsten - nahen Raum z ur Ostsee im Einsatz sich 
befin det . 

Wir hatten am Abend des 16. Juni 1 für .. ß.� ... T
b
h�a 

grode';ü
r
�=���: Besuch und feierten: Zur besagten wissen, o es m 

r Er­Zeit sahen wir aus unserer Lichten- Nacht noch mehr Beob�te� de j
a hAger Wohnung über . .  dem Stadtteil schei nun � ge&eben ha : enn 

bei Groß Klein dieeen �trellen orangefar- keine Scheu. Melden Sie sich 
benen Kreis am Himmel. Er be- der OZ! 
wegte sich leicht wippend und flog 

Wie auch immer, in der klaren Aben ddämmerun g  des 24 . 8. 1990, ab 20:40 h, herr= 
schte Aufregun g  vor dem Haus der Iwan owa' s. An wohner hatten ein e Lichtertrau= 
be über einem gegenüberliegen den Wohn block ausgemacht ; davon ausgehen d  das 
der vorliegen de Videofilm tatsächlich den dunklen Himmel zeigt, schätz ten ( ! )  wir die Richtun g  des Phänomen s mal kn app auf 0- NO ein - von der Son n e  un d ih= rem hellem Umwelt im Westen (Richtun g  des Son nenuntergan gs)  ist n ämlich weit und breit n ichts zu erken nen, was sich bei Videoaufnahmen auch recht störend 
bemerkbar gemacht hätte (Licht- Übersättigungs- Effekt) .  

Werner Geske 

Ostsee- Zeitun g, 21. /22. 7 . 1990 
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Zeugen sol len in Richtung "Eldena" geschaut haben, uns e r  Kartenmaterial we i= 
st jedoch den O rt nicht aus. Der Film zeigt nicht e inmal 7 Minuten l a ng d a s  
wohl 12 Minuten dauernde Ges chehen . Währ e nd man in 2000 l e s e n  muß, da ß d e r  
Fil m die "Er s che inung in al len Phasen" zeigt, kann dl. e s  natü r l ich nicht s tim= 
men, immer wenn etwas fehlt, fehlen natü r l ich " Pha s e n". Abe r e gal, die s  ist 
sicher l ich ein verbal e r  Ausr u tscher des euphoristischen u fologischen Vie l =  
schreibers in Anbetracht seiner Sup e r -Au s gabe . Der Videofilm .  Zunächs t  muß 
betont werden, daß der "Vilm" zwe i  Eigenarten aufwe ist - 1.im Ü be r gang zum 
letzten Drittel de r Aufnahme gab es einen Schnitt ; 2 . der Film hört abr u p t  
auf u nd hat kein richtiges Ende. Das "War u m" ist in be iden As p ekte n  nicht be= 
kanntgeworden. Die erste Fil mhäl fte ist biswe il en l angweil ig, da steht ü ber 
dem Nachbar-Wohnblock eine flimmernde Lichtertraube . Ihre ve r tikal l e  Posi= 
tion wird sich nur kaum sichtl ich verändern, während im Zuge d e s  Filmschnitt­
Übergangs zum l etzten Dritte l nun eine deutliche Horizontal-Ve ränder ung und 
"Umgrup p ier ung" der Lichte r ersichtlich wir d. Die wichtige Pha s e  die s e r  Ver =  
änderung ging dem Film-Unterbr echen-we g en v e r l or e n. 
I rgendwie schaut das ganze au s wie ein s ich im Fenste r gl a s  s piege lnder Chri= 
stbaum mit s eine r  Beleuchtu ng - wobei d ies n a tü r lich ka u m  d enk b a r  d ie L ös u n g  
dieser Erscheinung sein kann! Aber wä h rend d e r  e r sten 2 0  Se k und e n  d e s  Videos 
gibt es eine b em e rkenswerte Sp ieg el u ng a nd erer Art, d ie al l em Hohn s p r icht, 
wonach die Bil d e r  au s dem of fenen Fe n ster her a u s  gema cht wor den s ein s ol l en :  
Auf dem er sten Vie rtel des Wegs h in zum gegenü ber lie genden Hä u s e rblock wir d 
eine Straßenlaterne sichtbar, we l ch e  e in mal während de r Kame r a b e wegung s ich 
horizontal in vol ler Breite v e r f ä ch e r t  wird. Ty p isch f ü r  Reflektione n  an Sch= 
lieren in Fenste rglas, du rch we l che s olche rart Au fnahmen vom I nnenr a u m  zur 
Außenwelt entstehen! Zu sätzlich s ch e int es s ich um ein s ch r ä g  einschl a gb a res 
Fenster zu handel n, da es dann hie rbei die s e n  br e iten Verzer r ungs e f fe kt gibt . 
Dies erklärt im ü brigen auch, war u m  d ie Stimme n  d e r  r ußisch sprechenden Per = 
sonen vor dem Haus e gedämpft wirken . 
Wladislaw Raab, K lenzestraße 1 7 , W-8000 M ünchen 5 ,  Her a u s geber d e s  UFO R E = 
PORT, ü ber s etzte bereits am 2 2 . 7 . 1 9 9 1  f ü r  uns d en Ton d es Videos , "a u ßer 
r ussische m  Humor enthäl t  es nichts B e d eu ten d es " :  
Der Anfang ist unverständlich 
Ein J unge: " Das habe ich schon ge s ehen." ( Bemerken s wert, wie wir mein en . ) 
Unve rständl ich wegen Nebengeräu schen. 
Junge: "Laß bitte sehen . .. " 
Frau: "Werden die jetzt l anden? " 

"Sie werden jetzt auf ihren K öpfen l anden . "  
"Lehn Dich an, daß das Bil d  nicht wackel t." 
"Andre, gib mir das Fernglas . "  

Unverständlich wegen Nebengeräu schen. 
Aus einer Gr u p p e  vor dem Haus, schwach, aber deutlich: "Sie kommen r u nter, 

sie kommen runter." 
Aus der Gr u p p e jemand anderes: "Es dreht sich, noch e ines fl iegt. " (!) 
Kinder r u fe: "Sp utnik. Sp utnik . "  
Frau: "Sag mir Kolia, was ist das?" 
Mann: "Da waren zwei, e ine ist jetzt weg." (!) 
Frau: "Nim mst Du weiter auf?" 
Mann: "Ja . "  
Frau: "Was siehst Du im Ferngl as? " 
Junge: "Punkte . Die Punkte drehen sich im U hrzeigersinn . "  (!) 
Mann: "Das ist nicht deutl ich genug zum Aufnehm e n, es ist zu dunke l . " 
Frau: "Das ist nicht auf Bestel l ung. Sag ihnen sie sol len kommen wenn es 

hel l ist. " 
"Wieviel e  s ind es? " 

Mann, zählt: "Sieben." 
"Die anderen sind weg und diese s ind näher gekommen und de utlicher zu 
sehen." 

E N D E 
Tja, das ist Anges ichts einer unheim l ichen UFO-Invasion schon recht schwach . 
Paßt aber auch zum Vil m. Grundsätzlich muß erwähnt werden, das zweidimensio= 
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nales Bil dmaterial die drei Dimensionen unserer Welt zusammenstaucht und uns 
deswegen ir reführen kann - Entfernungen, Dimensionen und Größen können uns 
vorgegaukelt werden, die gar nicht gegeben sind. Auch das heute vor l iegende 
Fotomaterial gibt nur schwach den Bl ick auf die Ereignisse unserer Wel t  wie= 
der, Video ist zudem noch eine Mager stufe darunter anzusiedel n  und Nachtauf= 
nahmen sind via Video besonders p roblemvol l. Aber wem sage ich da etwas Neu= 
es? Dies ist die Ausgangslage fü r den schönen (?) UFO - Fl ottenfilm  von Greifs= 
wald. Sicher lich, das was man sieht, ist zunächst sehr beeindruckend und man 
muß l ange suchen, bis ein ähnlich "gehaltvol ler" UFO - Film einem ü ber die 
Mattscheibe fl immert (und ich kann Ihnen versichern, zu ziem l ich al le habe 
ich bisher gesehen!) . Man s ieht keine Fl iegenden Unter tassen bei Greifswald 
auftauchen, sondern eine langsam ihre horizontal le Position von links nach 
r echts (e ben auch nur aufgrund des Fil mschnitts einmal beim Übergang zum 
l etzten Drittel auftretend bemerkbar) verziehende Traube von hel len Lichtern 
die sich deutl ich vom Abendhimmel abheben und schließl ich in s ich ihr e Lage 

' 

verände rn (s cheinen) . Mitten in dieser sp annenden Se quenz hört die Vide oauf= 
nahm e inne, br icht p lötzl ich ab - entweder fiel die Batteriesp annung p l ötz= 
lieh �n sich zu samme n  (was die Videokamera sofort zusammenbrechen l äßt) ,oder 
der Vl.deograf hat bewußt hie r auf Stop f Pause gedr ü ckt - gerade zu e inem in= 
teressanten Zeitp unkt, wo man die Erwar tung ve rsp ü rt, daß das Geschehen nun 
besser sichtbar wird und sich einem "annähert"! Aber dies kann auch ein rein 
subjektives Emp finden sein . . .  
Tja, was war es nur? Mit außerirdischen Raumschiffen oder "Earthl ights" kann 
man s ich hier beim C ENAP nicht so recht anfr e unden, gerade in Anbetracht die= 
� e r  �okumente u nd Fe stste l l ungen. Wäre das Vid e o  au s den USA gekomme n, wü rde 
l. Ch J etzt s ofort r u fen: Werbefl u gzeu g mit angehängten Lichtern! Aber in der 
Ex-DDR? Gut, wie in CR 184 be l egt, gab es tatsächl ich einmal Ende März 1991 
im Großrau m HALLE u nd LEI PZIG einen Dop pel decker (AN 2) der Hambur ger Fir ma 
"Himmel ss�hreiber", der 15.000 Glühlampen im Schl e p p  hatte und Werbebotschaf= 
ten nächtlings verstrahlte. Aber die Leute dort sind absolut kor r e sp ondenz= 
fau l ,  wie wir be reits anhand Recherchen in einem ander e n  Fal l (de r demnächst 
noch zu behande l n  s ein wird, wenn auch nicht in diesem CR) festste l len d u rf= 
ten .  Hal l e  u nd Leipzig s ind zudem noch weit weg von Hamburg, während die Re= 
gion Ros teck - Gr e ifs wal d ge rade "um die Ecke" liegt, fanden al s o  be reits im 
Aug�st 1990 Einsätze der Werbeluftschiffler bei Greifswal d statt? Unsere ge= 
schatzten C A-Leser in Harnbur g könnten in dieser Sache quasi vor Ort mal ak= 
tiv werden und nachfragen, wie wäre es!? 
Weite r e  Lösungen wie z.B.Signal l ichter an Fal l schir men (verwendet vom Mil i= 
tär, eine der größten sowjetischen Luftwaffen-Basen befindet sich vor den To= 
ren Greifwal ds!) sind angesichts der Vii mautnahmen schwer lich denkbar. Ande= 
rerseits ist d� s videogr afierte Geschehen nach dem ü bersetzten tonbegl eiten= 
den Dokument nl.cht zum ersten Mal gesehen worden. Wieder sind wir dort ange= 
langt, wo die ganze Vilmerei ihre Grenzen hat: Drei reale Dimensionen werden 
hier auf zwei Ebenen zusammengequetscht . Bekannt ist außerdem daß die l i= 
neare Annäher ung von einem Flugzeug auf den Beobachter zu l ange Zeit den Ein= 
druck des Stil l standes hervor r uft - genauso wie auf dem Video zu sehen! Nur 
die multip l en Lichter paßen nicht zum s chl ichten Landescheinwerfer eines Ver= 
kehr sflugzeugs. Aber Halt, war da nicht die gr oße sowjetische Luftwaffen­
M� l it� r-Ba� i� vor den Toren de r Stadt? Ist es denkbar, daß da eine ungewöhn= 
l l.ch l. l luml.nl.erte schwere Transportmas chine gerade sich annäherte und hier= 
bei ein ungewöhnliches Schauspiel l ieferte??? Man erinnere sich ähnlicher 
Ereignis� e in Bel gien, wo ebenso mal eine GALAX Y die Bevöl kerung ver r ü ckt ma= 
chte � (Sl.ehe CR 178. ) Man darf nun diskutieren. Anregungen u nd I deen au s der 
genel.gten Leserschaft nehme ich gerne baldigst entgegen ... 

I � Ap ri� 1991
.
wur ?e ich mit Hilfe von Edgar Wunder (Sternwarte Nü rnberg) in 

e�nen V l.elschl.chtl.gen Vorfal l in 0-7270 Del itzsch gesogen, dar ü ber wird dem= 
nachst noch zu berichten sein. Dies war in Verbindung mit dem Greifswald- Vor = 
fal l  Anlaß

.
zu einer Fax-verschickten P�es semitteil u ng an etwa 30 Zeitungen in 

dem �stgebl.et Deutschlands, worin die Offentl ichkeit aufgerufen wurde, UFO ­
Vorfal le zu ber ichten, um einen Vergleich zwischen "West" und "Ost" vor zuneh= 
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Rätselhafte Himmelserscheinung gesehen? Bitte melden 

men - gibt es einen 
kul turel l -geprägten 
U n terschi ed zwi schen 
UFOs in Ost und West? 
Wie mir schien , eine 
recht i n teressante 
Herausforderung. 

UFO-Jagd in ganz Deutschland 
Forscher bitten um Mitarbeit an nationalem Studienobjekt 

Seit 1 976 ist der 34jährige Einzel­
handelskaufmann Werner Walter 
mit seinem Kollegen der privat-wis­
senschaftlichen Forschungsgruppe 
CENAP (Centrales Erforschungs­
Netz außergewöh nlicher H immels­
Phänomene) unterwegs, um dem 
Spuk der Himmels-Phantome na­
mens U FOs nachzujagen. Bisher 
wurde in Westdeutschland, Öster­
reich und der Schweiz etwa 240 
Meldungen merkwürdiger Erschei­
nungen am N achthimmel nachge­
gangen. N un ruft die Untersu­
chungs-Organisation CENAP zum 
wissenschaftlichen Vergleich der 
Qualität der aemeldeten U FO-Er­
scheinungen in Ostdeutschland auf. 
wozu Meldunaen und Berichte, Fo­
tos und Videos eingereicht werden 
können - auf W unsch vertraulich. 
.. Nachdem wir im Oktober rund um 
Magdeburg Zei tungsberichte erhiel­
ten, wonach seltsame Erscheinungen 

Etwa 1/ 3 der an gefax= 
ten Bl ätter verwende= 
te die Pressemittei= 
lung - eine positive 
Sache , wie ich mei n e. 
U n d: Der Rücklauf von 
Observations-Berichten 
war unerwartet hoch! 
Jede Person , welche 
mir i n  irgendeiner Fa= 
rm ein Zeichen gab , 
bekam nebst e i n em er= 
klärenden Brief den 
bekan nten UFO/ UAO-Er= 
hebungsboge n  vom CENAP 
bereitgeste l lt. Eine 
erstaunl i ch e  Of f e nheit 
haben wir von d en UFO­
Zeugen O s tdeutsch l an ds 
zu ve rzeichnen! Wäh= 
ren d hierzulande , i m  
Westen , sich viel e re= 
cht zickig zeigen und 
Scheu aufbringen , ist 
im Gegensatz dazu der 
Osten frei eingestel =  Der Neue We g ,  Hal l e , 2 . 11. 
lt un d die mir bekan= 1991-------- --------------­
nt gewordenen Zeugen stehen zu ihren Wahrnehmun= 
gen - dies in der Form , das sie berei t  sind N amen 
und Beruf sowie Adresse veröffentl icht zu sehen! 
In diesem vol len Umfang j edoch sind wir grundsätz 
l ieh nicht bereit Information en weiterzugeben , 
aber wir sehen dies als eine Bestrebung der be= 
troffenen Personen an , Aufri chtigkei t  zu demon= 
strieren. Es muß betont werden , daß diese Offen= 
heit NICHT unbedi n gt den westdeutschen Zeugen un= 
gewöhnl i cher Himmel serscheinungen mit auf den Weg 
gegeben wird und viele sich zieren , sich zu ih= 
rer Observation zu ste l len. Dies mag tei l weise 

dort den Himmel frequentieren sol­
len, möchten wir die Bevölkerung 
aufrufen. uns alle seltsamen Ge­
schehnisse am Himmel aus der Ver­
gangenheit und Gegenwart zu mel­
den. Wir möchten dann in einer wis­
senschaftlichen Analyse eine Doku­
mentation erstellen, wozu wir den 
Beobachtern spezielle Fragebögen 
ausgeben, um alle Fakten und Da­
ten festzumachen", erklärte Projekt­
Leiter Walter. Am besten wäre für 
die Registrierung der Erfahrungen 
die Übermittlung eines umfangrei­
chen Darstellungsberichtes mit S kiz­
zen der gesehenen U FO-Manifesta­
tion. U FO-Jäger Werner Walter bit­
tet ausdrücklich nur um ernsthafte 
Darstellungen merkwürdiger bzw. 
rätselhafter H immelserschein ungen 
und keinerlei Scherz-Behauptungen 
oder Schabernack-Berichte, ,.da die 
U FO- Frage bereits von ihrem Kern 
her oftmals von blühendem U nsinn 
durchsetzt ist und womögliche reale 
unbekannte Naturerscheinunaen 
dadurch verborgen bleiben". Wer 
also nun irgendwann einmal Erfah­
rungen mit unbekannten fliegenden 
Objekten oder seltsamen nächtli­
chen Himmelsschauspielen machte, 
wende sich an: CEN AP, Werner 
Walter, Eisenacher Weg 1 6, W-6800 
Mannheim-3 1 ,  oder rufe unter der 
U FO-Rufnummer 0 36 2 1 /70 1 3  70 
direkt an.  

D N W  ( P M / E B) 

S e i te 8 2 3 .  N o ve m b e r  1 99 1  
daran l iegen , daß das UFO- Thema UfQ • Q td t hl ,. -� ...... ,.. hierzulan de langjährig als be= � • .  _ _ SJn S eu SC an",_ 
quemer S� ielpl � tz des Spotts ge= CENAP.Ist Ihnen auf der �r I Nur.emsthlfte'Berichte nommen w1.rd. D1.ese Facette des , ... ...,.,.. ,.),..,. ... H.-c.•.on u .. ,n """' : .-o-. 1 
u f o 1 o g i s c h e n Spie 1 s haben d e u t = Seit 1976 ist der 34jährige Werner CENAP zum wissenschaftlichen 

1 · h d · 0 · c h n i Cht V er_ Walter mit der privatwissenschaftli- Vergleich der Qualität der gemelde-1. c 1 e s s l. s n ° - chen Forschungsgruppe CENAP ten UFO-Erscheinungen in Ost-
spÜ rt . Dies maCht sie 1 oC ker er , (Centrales Erforschungs-Netz deutschland auf, wozu Meldungen 
was durchaus positiv zu sehen außergewöhnlicher Himmels-Phä- und Berichte, Fotos und Videos ein­
ist wie ich m e in e . W i e a u c h im= nomene) unterwegs, um dem Spuk gereicht werden können - auf ' 

h 0 f f h · t · t h · der Himmels-Phantome namens Wunsch vertraulich. m er ' m e r e n e � 1 s a u c 1m  
UFOs nachzujagen. Bisher gingen CENAP bittet ausdrücklich nur 

W e s t e n der Re P u b l 1. k D e U t s C h 1 a n d sie in Westdeutschland, Österreich um ernsthafte Darstellungen an: 
w ü n s c h e n s wert - und d a h a b e n u n s und der Schweiz etwa 240 Meldun- CENAP, Werner Walter, Eisenscher 
scheinbar die Ossis etwas vor= gen merkwürdiger Erscheinungen Weg 16, W-6800 Mannheim-31, -Ruf-

am Nachthimmel nach. Nun ruft nummer 0621-701370. NN aus .... 
Branden burgische Neueste Nachrichten vom 
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Den ersten Vorfal l verdanken wir dem 1933 geborenen Herrn Ing . Günter Rumpf 
aus Aoatock , de r uns auch d i e  auf den Seite n 22/ 23 gezei gten Pres se-M e l dun= 
gen vermittelte . Oben s ehen Sie im übrigen seine Darstel lungen , des ungewohn= 
te n Gesch e h ens , we l ch es er bere its am 15.7 . 90 gegenüber der Zei tung "Nord= 
d eutsch e N eue ste N achrichten" / N N N  schi lderte , woraus wir zitieren d ü rfen : 
" M itte Jun i s aß ich e i n e s  Sonntag-N achmittag ( 1 7 . 6 . ) im Gartenstuhl und dö= 
ste vor m ich h i n . Die  Son n e  s chien , b lauer Himme l ,  klare Sicht. Mein Bl ick 
f i e l  auf d ie Starkstroml e i tun gen , die paral l e l  zum Anl agen weg i n  Richtung Um= 
s p an n werk Schutow verlaufe n .  Ich bl ickte al so in nördl iche Richtung. Wo die 
Le itun ge n hinter Nach bars Kirschbaum verschwinden , bemerkte i ch in geraumer 
E n tfern un g  e i n e n  Hub s chraub e r ,  so glaubte i ch , der sich paral lel z u  den St= 
romleitungen in ca.100-150m Fl ughöhe auf mich zubewegte. Als erstes Ungewöhn = 
l i ehe vermißte ich die für Hubschrauber typischen l ärmenden Fl uggeräusche. 
Nun beobachtete ich aufmerksamer . Beim Näherkommen des Fl ugkörpers tippte 
ich dann auf ei n en Bal lon oder ei n en abgerißenen großen Kinderdrachen. Aber 
dazu waren Fl ugverhalten und Kurs zu stabi l .  Ich stand auf und l ief zum Hau= 
ptweg mei n es Garten s ,  wo ich ungehi n dert Si cht auf den nun schräg über mir 
befindl ichen Fl ugkörper hatte. Es han delte sich um ein bal lartiges Gebi l de ,  
oval , etwas ecki g ,  wie aus großen Bienenwaben zusammen gesetzt , auch a n  eine 
Eierhandgranate eri n n ern t ,  Farbe ein gedämpftes Rot (Wein rot) , Durchmesser 
schätzungsweise 3-4 Meter. Am Umfang gleichmäßig vertei lt befanden sich meh= 
rere dreieckige , si l brige Flügel stümpfe oder Fl ächenan tennen. Es war keiner= 
lei Antriebsgeräusch zu hören. Ich l i ef zur Laubentür und rief meine Frau , di e  
sich i n  der Laube befand. Als ich ihr den Flugkörper zeigen wol lte ,  war er 
verschwun den. Mögl ich ,  denn von diesem n euen Standort aus nahmen unsere Obst= 
bäume die Si cht i n  die südl iche Richtung , wobei das Gebi lde weitergefl ogen 
sein muß. Es muß auch , seit ich es aus den Augen l ieß , stark beschleuni gt ha= 
ben . Ich schämte mich , glaubte selbst an ei n e  Hal luzination un d suchte kei= 
nen n euen Beobachtungspunkt .  Die Beobachtun gsdauer bzw die Dauer der Erschei = 
nung betrug ca.30-40 Sekunden . "  
Im CENAP-UFO-/ UAP-Fragebogen (kann ge gen DM 2 , - - als Muster angefordert wer= 
den) erkl ärte der Zeuge für den Zeitraum j ene Zeit zwi schen 15 und 16 h -
das Objekt habe die " Form ei n es Medizi n bal les" gehabt un d sei n e  " Oberfl äche 
schien wie aus Fl icken zusammenge se tzt" ; die  Geschwi n digkeit war gering -
viel leicht ca " 50 km/ h " .  Die größte An näherun g mag bei 100-150 m gelegen ha= 
ben. 
Das obige Geschehe n  ist natürl ich für den un bedarften Zeugen (eigentl ich ist 
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jeder Beobachter, erfahrungsgemäß , ein sol cher ) merkwürdig zu nennen! Ande= 
rerseits ist unsere Erfahrung auch, daß die Beobachter oftmal s  genug schon 
in ihren initialen Über legungen r ichtig l iegen - so auch hier , Her r  Rumpf 
dachte zunächst auch an einen "Bal lon". Und genau dies ist auch (wen wundert 
es?) unsere Einstel lung: Das ob servierte Phänomen wurde ge rade in seiner 
Größe überschätzt und dür fte einen "ab gewandelten" Party- Gag- Heißluftbal= 
l on darstel len, welcher mit zipfel artigen sil b ernen Ansätzen "verziert" wur= 
de. Gr undtönung, Gestalt und Geschwindigkeit stehen dafür. O b  es sich hier 
rein um den von z.B. von SCH ORR-Fl ugbedarf vertriebenen Bal l on handelt, ist 
leider nicht festzustel len. Viel leicht handelte es sich auch um ein Muster 
der "Marke Eigenbau" , was auch die Fl ickenmäßigkeit des Phantoms nachweisen 
würde . In diese Kategorie fäl lt ebenso der Report der "Ostsee- Zeitung" vom 
21 . /22.7.1990 und der NNN vom 14. /15 . 7.1990. 
Die äl teste UFO - Wahrnehmung , welche aufgrund der Presseaktion gemeldet wur=  
de , geht auf den 14. oder 16.Januar 1965 zurück. H ier meldete sich Herr  Dip!. 
Ing. Lutz Gagsch aus Pots d a •  am 26 . 11. 91 mit einer Postkarte , um zu vermel = 
den, im Januar 1965 ein UFO in Wer der bei Potsdam gegen 6:30 h gesehen zu ha= 
b en - eine "l aute Feuerkugel". Mit Datum des 19.12.91 b e k am e n  wir den Frage= 
bogen hierzu übermittelt. Der 1945 ge borene Beobachter befand sich also zum 
Sichtungszeitpunkt auf den Bahnhof, um auf den Zug nach Potsdam/Ber l in zu 
warten. Plötzl ich tauchte eine " L euchterscheinung in Form einer gel b l ich­
hel len Feuerkugel mit donnerndem Getöse " auf, unmittel bar nach dem Halt des 
Nahverkehr szuges "Sputnik" - b ei dunklem H immel . Das sel bstleuchtende Fremd= 
objekt war mit seinem sausenden, kräftigen Geräusch etwa 1 Minute lang sieht= 
bar gewesen in ca 70° H öhe und eine r Größe wie der r e lative Vol l m ond . Es zog 
l inear am Himmel dahin , um schließlich hinter H äusern eines Fab rikgel ändes 
zu verschwinden. Her r  Gagsch dachte "an einen Meteor", aber die lange Sich= 
tungszeit ließ ihn zweifeln. Wie wir meinen, b einhaltet dieses Ereignis ni= 
cht gerade den Super - UFO - Fal l ; tatsächl ich sind Beobachter solcher Ereignis= 
se recht b eeindruckt vom ab l aufenden absond e r l ichen Geschehen, sodaß hier 
das beeindr uckende Er lebnis derart überhandnimmt und l änger erscheinen l äßt, 
al s es tatsächl ich der Fal l war. Neben Meteoren tauchen natür l ich auch ande= 
re H immelsobjekte auf, die eine derartige äußere Erscheinungsweise aufb r in= 
gen: künstliche H immelskörper, welche nach ihrer Mission als sogenannte r  R E ­
ENTRYs spektakul äre Zeichen an den H immel setzen. Aufgrund der mangelhaften 
Informationen , b egründet durch die l ange zurückliegende Zeit , ist der Fal l 
im Bereich Meteor /Re- Entry anzusiedeln. Zwecks dem Geräusch: Es ist im Be= 
reich der Meteore nicht immer so , daß diese Himmelsboten geräuschl os sind 
und sogar gelegentl ich mit einem Donnerknal l gehört werden. Ihr Autor er leb= 
te sel bst Anfang der 70er einen Vorfal l nahe Basel , als er einen zweigeteil= 
ten Meteorschweif zischend am H immel ausmachte, wel cher scheinbar lange Zeit 
dahinschoß , aber kaum mehr als 10 Sekunden, auch wenn es weitaus l änger mir 
so schien. 
Unser nächster UFO - Zeuge ist der 1964 geborene Schl osser Ra l f  Stübner, der 
aufgrund des Artikels "Wer hat einmal ein UFO gesehen" am 19.11 . reagierte. 
Der Zeuge wohnt zwar in Chemnitz , aber seine Sichtungen fanden an verschie= 
denen Orten statt. Fal l Nr.1: Es war im Januar 1981 in Bor s te n do r f, als er 
gegen 18:30 h das O bjekt ausmachte, es war "rund und orange". Die Fl ugr ich= 
tung von Ost nach West. Die Anfangs hohe Geschwindigkeit ver ringerte sich 
nach kurzer Zeit und das O b jekt "stieg höher und höher, und verschwand". Ca. 
1 Stunde später tauchte es wieder auf und flog in Richtung Süden davon. Fal l  
Nr. 2: Es war im Oktob er 1981 in M e e r a n e. Dieses O bjekt war im Vergleich zu 
den Sternen sehr dunkel .  "Als es der Erde näherkam, konnte ich erkennen , daß 
es rund war und orange leuchtete", stel lt der Beobachter dar. Fal l 3: Jul i  
1990 in Brodowin (Eberswalde- Finow ) , am späten Abend. H ier sah Her r  Stübner 
ein kugelartiges O b jekt , oval , orange und pul sierend. Fal l Nr. 4: Am 18. Mai 
1991 war es in Bor s t e n d or f/Erzgebirge, als ein rundes O b jekt mit hoher Ge= 
schwindigkeit von West nach Ost zog , seine Far b e  war orange. Zeuge Stübner: 
"Dieses O b jekt habe ich mit dem Sucher meines Tel eskopes nur sehr kurz gese= 
hen. " 
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Au�gru�d dieser O b servationen baten wir ihn nun , seine eindrucksvol l ste , ja 
se1ne 1ntens1vste Wahrnehmung anhand des Fragebogens darzustel l en. Dies ge= 
schah au�h a�sbald. Er bezieht sich auf den späten Abend des 16 . Juli 1990 , 
als er m1t e1nem Bekannten sich auf dem Zel tplatz von Brodowin  ( Oder berg) 
b �fand. Der Bekannte zeigte ihm pl ötzlich gegen 22 : 30 h ein großes O b jekt am 
H 1 mmel , wovon er dachte , es handle sich um einen Satel l it .  Herr  Stübner er= 
k� nnte darin jedoch . fast auf Anhieb "ein UFO". Dieses Fremdob jekt war "rund 
b 1 s  o� al , was 1ch m1 t b l oßem Auge nicht richtig erkennen konnte" , nach "aus= 
sen . h1n war es ver schwommen" - es lag "ein Leuchtkranz" darum. Das zweifels= 
fre1 sel bstleuchtende und orange erscheinende Ding mit konstanter Lichtaus= 
Strahl ung bewegte sich lautlos nicht sehr hoch von Nordost nach Südwest am 
klaren �achthimmel und trockenem Wetter dahin , um schließl ich "hinter einem 
Waldgeb 1et zu verschwinden . Ich beob achtete dieses O bjekt etwa 5 Minuten 
lang" , erfahren

"
wir zusä� zliches . Als diese� Körper zu vor b eisegelte , b emerk= 

te unser �euge 1n der M1 tte des O b J ektes e1ne runde Abgrenzung", die auch 
dunkler w1 rkte. In der Windstil le zog dieses Phantom der Lüfte ohne Kursän= 
derung gerade etwa 7 0° hoch dahin , war al so dennoch rel ativ "hoch" am H irn =  
mel , wenn der in Meteorol ogie und Astronomie nur mit laienhaften Kenntnis= 
sen versorgte Schlosser auch den Eindruck "nicht sehr hoch" zunächst vermit= 
telt �ekam , gemeint ist hier natür lich auch eine gewiße Nähe des O b jektes -
was s1ch aus der vergl eichenden Rel ativangabe von "10 Pfennig- Stück" bei aus= 
gestrecktem Arm ergibt. 
Die konkreteste D� rstel lung des beeindr uckendesten Phänomens entpuppt sich 
sona:h alsba� d (S1e haben es bereits geahnt bzw erkannt) al s bekannter UFO ­
Ausl a ser ( St1mu�i ,  wie wi� es gerne nennen) Nummero Uno :  Party-Gag- Heißluft= 
bal lon. Her r  Stubner sche1nt auf sol che Ausl öser abonniert zu sein. Auch in 
diese K lasse der IFOs ( identifizierte Flug� O b jekte) fal len seine O b servatio= 
nen vom Januar 1981 und Oktober 1981 . Nur die kur zeitige Sichtung eines UFO ­
Phantoms am 18.5. 91 in Borstendorf/Erzgebirge mag eine andere irdische Lö= 
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sung haben, wobei auf= � (-6� dv� r:J{] � � c>o.. � J J O M  - 0 grund der Bahnbewegun� 
an einen Satellit ge= --------- - ------ ------- ---- ---- ------ -dacht werden könnte -

ansonsten sind solche kurzfristige Lichtlein sicherlich we= 
nig dazu geeignet, abenteuerliche UFO-Hyp othesen zu nähren. 
I ch sehe hier auch gar keinen Grund mehr, weitere Erhebun= 
gen anzust rengen, wie Sie sicherlich nachvo llziehen werden. 
Erst aunlich ist in diesem Fall nurmehr, daß der Mini-Heiß= 
luftballen bereit s seit mindestens 10 Jahren in der ehemali= 
gen " DDR" herumgeist erte! 
Aufgrund der Meldung vom 12. 1 1. 91 in der " Schweriner Volks= 
zeitung" ( " UFO-Jagd beginnt : Wer hat Seltsames gesehen? " )  
meldete sich ein 1967  geborener Maurer aus Eldena, der ein 
ihm absonderliches Phänomen zu berichten wußte. " Aber bisher 
hat es mir niemand glauben wollen " ,  schrieb er am 25. 1 1. nie= 
der und suchte bei CENAP um Hilfe nach. Unser Zeuge, Rüdi= 
ger M., ist als Montagearbeit er unterwegs und befand sich 

während der Nacht vom 1 8.9.auf den 19.9. 1991 mit seiner Kolonne auf dem Mas= 
sa-Markt von H o c k e n h e i m  ( Hockenheim-Ring, nahe Mannheim! ) im Einsat z. Um ca. 
2:45 h ging der Trup p nach draußen, wo er ( unser Zeuge nebst vier anderen 
Arbeitern) folgendes wahrnahm: " Ein diffuser Licht punkt ( et wa so, als hiel= 
te man ein Blat t Papier vor eine Taschenlampe) bewegte sich kreisförmig ( vor  
unserem Standp unkt aus sah es eher ellip senförmig aus) am Himmel. F ür eine 
solche Kreisumdrehung benöt igte er ca. 5 Sekunden. Während des Zeitraumes der 

3CJ 

Beobachtung bis ca. 3:1 0  h bewegte er sich immer von . links nach rech�s er= 
kennbar über dem Horizo nt. I ch war sehr aufgeregt . W1r konnten uns d1ese Er= 
scheinung nicht erklären, der Licht punkt verdeckte zum einen Sterne, diese 
wurden aber auch von Wo lken verdeckt. Des weiteren konnte es kein Strahler 
von unten sein, weil kein Lichtkegel zu erkennen war . So habe ich versucht, 
die Werte zu schätzen, um nachzuweisen, daß dies unnatürlich war." 
Es fo lgten einige interessante Berechnungen, �ie die mathemat �sch�n B� fähi= 
gungen des Beobachters erst aunlich unter Bewe1s stellen und w1e w1r s: e sel= 
ten zuvor von weitaus höher-q ualifizierten Berufsgrup pen als Zeugen langst 
nicht erwarten konnten! Maurer M.weiter: " I n dieser Nacht war es stark win= 
dig. Der Himmel war sternenklar, aber es zo gen zerfet � t e  Wo lken

.
und Wo lke�= 

schleier schnell vorbei. Meinen Berechnungen nach ergabe d1e ObJ ekt geschwln= 
digkeit 3.024 km/h. Meines Wissens gibt es zur Zeit au� d�r E�de �ein t ech= 
nisches Gerät, was in der Lage wäre, bei dieser Geschw1nd1gke1t  e1nen so en= 
gen Kreis in gleichförmiger Bewegung au� zuführen. D� shalb bin ich der Mei= 

" nung, ein UFO gesehen zu haben, obwohl 1ch vorher n1 cht daran
.
geglaubt ha�e. 

Aus dem Fragebogen wird kaum mehr deutlich, vielleicht noch e1ne I nformat 1 o n  
für Sie: " Der Kreis, den der Lichtfleck beschrieb, hat te einen Durchmesser 
von 2 Handbreit bei ausgestrecktem Arm." Es handelte sich um eine gelblich­
weiße, diffuse Erscheinung, knap p " kleiner als der V o llmond"  in 40° Höhe vom 
Beobachtungsstandort aus. 

. _ . Wie das Leben so sp ielt, auch wir vom CENAP kennen d1eses Phanomen aus e1ge= 
ner Anschauung, die Gäste der Viernheimer UFO-Konferenz von Ende Sept ember 
konnten es ebenso betrachten und letzthin brach eine einzige Welle solcher 
Observat ionen im ganzen Bundesgebiet aus: Scheinwerferstrahlen zum Himmel ge= 
richtet und an vorbeiziehenden Wo lken reflektiert vo llführen dieses Schau= 
spiel. Wichtig anzumerken ist, daß diese Scheinwer�erlich�er ni�ht � t arr

.
zum 

Himmel gerichtet sind und durch entsprechende Mont 1erung 1m Kre1se 1hr L1cht 
zum Himmel hinaufschicken. Im Fall von Hockenheim ( nahe Mannheim) ist das 
Ereignis auf den seit Monaten hier in der Region für viel Aufregung

. 
( bis �n 

den Dezember hinein! ) sorgte bewegliche Scheinwerfer auf dem Dach e1ner D1s= 
cothek ( Radio Regenbogen-Club) zurückzuführen . Bemerkenswert ist, daß diese 
Leuchterscheinung nur bei bestimmten Wit terungsbedingungen zum UFO wird -
nur dann, wenn am Boden quasi die Luft rein ist und nur in besonderen Höhen 
Wolken auft reten, woran sich das Licht reflekt iert ; herrscht zum Beispiel 
Dunst in Bodennähe vor, dann ist der Lichtkanal hoch zum Himmel aufgrund 
des vorhandenen Reflekt ionsmedium deut lich sichtbar und jedermann erkennt es 
als Scheinwerferstrahl. 
Jürgen Kurreck, Schwerin, meldete nach Mannheim a� 12. 1 1.91: " V or zwe� Jah= 
ren, etwa im Sep tember, sind wir mit 3 Personen d1e Aut obahn von Berl1 n  kam= 
mend in Richtung Schwerin gefahren. Etwa auf der halben St recke sah ich 
plötzlich 7 F euerbälle recht s von der Aut obahn in F ormat ionsflug fliegen, ca. 
2-3 km ho ch. ( ?) Sie flogen front al in Reihe. I ch t raute meinen Augen nicht 
und dachte, meine Sinne t rügen mich. Nach ca.10 Minuten weckte ich die ande= 
ren beiden Begleiter und fragte, ob sie das Gleiche sahen wie ich. Sie sahen 
es ebenso, ein Freund schät zte allerdings, daß die Feuerbälle höher fliegen 
würden, als es meine Schätzung war. Wir verfo lgten das Schausp iel ca. �0 Mi= 
nuten lang bis die F ormation dann plötzlich nach links oben abbog und 1n ra= 
sender Geschwindigkeit nach oben hin verschwand. Dies geschah nach etwa 23 h, 
wir waren uns alle einig, daß dies nichts mit der Technik auf der Erde zu tun 
haben kann. Die ganze Zeit flo gen diese Objekte nicht viel schneller als wir 
mit dem Aut o fahren konnten, also etwa 1 10 km/h. I ch möchte hiermit nochmals 
best ät igen, daß das von mir hier Geschriebene absolut der Wahrheit ent p richt . 
Ich beschäftige mich selbst mit der Astronomie und bin deshalb daran interes= 
siert, daO diese Dinge wissenschaftlich aufgeklärt werden. " 

. Das wissenschaftliche I nteresse schlief scheinbar j edoch alsdann ein, e1n 
sofort mit Begleitbrief verschickter F ragebogen ist bis heute nicht zurückge= 
kommen, schade sicherlich. So ist es natürlich schwer, irgendwelche Einschät = 
zungen abzugeben - Sie verstehen. Dennoch will ich I hnen diesen Fall nicht 
vorenthalten. So muß dieser Fall ungeklärt verbleiben ( ?) ,  da der Zeuge teil= 
weise unke o p erativ war. Also ein Fall mit dem Stemp el: Ungenügende Informa= 
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i) (1(1(>(1(11• ... 
genannten stummen Umfeld! Ni= 
cht, daß dies gleichbedeutend 
mit besonderen Reichtümern + 
Einkünften zu werten sei , es 
gilt hier zu betonen , daß die 
H erausgabe des CRs ein Zu= 
S chuß geschäft ist - der CR 

tionen , soweit . Obige Skizze entnehmen wir dem Brief des Mel= 
ders. Ungewöhnlich hier die recht lange angegebene Sichtungszeit dieser so= 
genannten "Feuerball-Formation". Allgelegentlich könnte man vermuten, daß 
unter Umständen eine hochfliegende Flugzeug- Staffel Auslöser sein mag , wohin= 
gegen jedoch die lange Sichtungszeit und Begleitung mit ca.110 km/ h  sprech en ����.,�·� 
mag . An eine gewaltige Demonstration von Party- Gag-Ballonen m öchten wir ge= 
nausowenig glauben , a.wegen der Geschwindigkeit und b.der zahlenmäßige n  Quan= 
tität. Liebe Leser, was sind Ihre Ansichten - der Fall steht zur Diskussion. 

ist noch nicht einmal soweit, 
um sich selbst zu finanzie= 
ren. Um es einmal konkret zu 
machen: Damit der CR er schei= 
nen kann , bringen die Heraus= 
geber monatlich etwa 100 DM 
zusätzlich auf ! Aber dies tra= 
gen wir der Sache wegen ger= 
ne und danken so auch einigen 
wenigen CA-Lesern, welche im 
besonderen auf unsere Aufrufe 
und Bitten um Unterstützung 
reagieren. Für uns ist die 
Erforschung des UFO-Phänomens 
k e in Geschäft. Im Insgesamten 
legen wir alle dicke drauf .. ! 
Daher, 50 DM für den Jahres= 
bezug dürften nicht zuviel 
verlangt sein - 50 DM sind im 
Zuge eines Jahres weitaus ra= 
scher für irgendwelchen be= 
langlosen Quatsch ausgegeben. 
Und der tiefere Sinn der CE= 
NAP-Existenz kann wohl kaum 
als Quatsch erkannt werden, 
jedenfalls von unserer Seite 
aus nicht . 

Z u• Jahresbeginn 1992 ein gewi c h t iges Wort an d i e  ge n e igte n  Abonnenten ! 
Ihr CENAP REPORT e rscheint monatlich als Privat- Publikation , 
quasi von Privat an Privat . Seit 1976 bereits bieten wir un= 

sere Informationen aus der ufologischen (Schein) Welt an,wir 
verbreiten eines der ältesten deutschen UFO -Informations= 

or gane . Naturgemäß kann de r CR nur in knapper Fr e izeit 
zusammengenagelt werden, wir sind keine journalisti= 

sehen Profis und Schönwetter - Schreiber. Dennoch, so 
glauben wir, ist der CR ein Unikum in der Lands c h aft , 
ein Meilenstein in der deutschsprachigen UFO-Ph änomen­
Forschung. Sicherlich, q uälen wir so manchen Leser in 
gewißer Weise mit Sprachstil und O rthographie, wofür 
wir uns wieder einmal mehr entschuldigen wollen/ müs= 
sen. Auch mag so mancher emotioneller Patzer eingegan= 
gen sein, der am Rande der Schmähkritik (wenn auch si= 

eherlieh nicht am Rande des Schmar rns ! ) und Polemik stand ! Wie Sie sehen, ist 
die Selbstkritik durchaus Bestandteil unseres Verständnishorizontes, Nachah= 
mung sei manchen CENAP- Kritikern mal angeraten. 
Der CR , Ihr CR, ist gleichsam ein Informations- und PR-Or gan für eine bewußt­
kritische Sicht auf das sicherlich hochinteressante UFO-Phänomen : Einmalig 
in dieser Form weltweit ! Kaum jemand als Leser hat eine ernsthafte Vorstel= 
lung davon, wie man ein solches Blatt auf die Beine br ingt. Schließlich ste= 
hen hinter uns keine kommerziellen I nteressen, wie beispielsweise bei einem 
Verlag. Auch sind wir sicherlich keine Nachrichten-Profis im landläufigen 
Sinne, gemeint sind damit die Profi-Blattmacher. Aber wie in der Nachrich= 
tenwelt unserer Tage es so ist, ALLES kann leider nicht berichtet werden ... 
So kommt es auch vor , immer wieder , das wir angekündigte Beiträge verschie= 
ben oder ganz streichen müßen. In diesem Fall hat uns die Aktualität überr ol= 
lt.Dennoch , so hoffen wir , ist der CENAP REPORT für Sie eine wichtige Infor= 
mationsq uelle, auf die Sie nicht mehr verzichten müßen, wenn Sie am ufologi= 
sehen Thema interessiert sind. Um Gerüchten vorzubeugen , dies ist kein Bitt= 
Brief kurz vor dem Untergang - allen Unkenrufen zum Trotz, auch wenn uns ge= 
wiß e mißliebige Persönchen im Jahre 1991 schwer ans Bein gepinkelt haben . .. 
Der CR lebt weiter, unsere verkaufte Auflage ist noch nie so hoch, wie der= 
zeit und an Material dafür (wie Sie wissen ! )  mangelt es nicht , dennoch gilt 
es einige Wunden zu lecken. So gilt unser spezieller Dank an CA-Leser zu r i= 
chten , die über das notwendige Maß hinaus uns finanziell unterstützt haben : 
Herr  Rolf Seeberger und Her r  A.Wolters. V i e l e n D a n k  an jene Leser aus dem so= 
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N e u e  C E N A P - Br o s c h ü r e  d a ! 
Das Jahr 1992 steht im Zei= 
chen der ufologischen Geheim = 
nisse. Diesen wollen wir uns 
besonders widmen , um unseren 
Beitrag zu leisten , eines der 
phantastischsten Phänomene un= 

sere r . Epoche zu erklä�en. H i� rzu
.
steht ab sofort der Din-a-4-Band mit Ring= 

buchb1ndung und Klars1chtfol1ene1nband namens U F Os : H inter v e r s c h l o s s enen 
Türen ! �ereit. Bei etwa 150 Seiten Umfang gerade einmal DM 35 , --! Erstmals 
werden . 1n Deutschland unbekannte Regierungs-Dokumente bekanntgemacht, erst= 
ma�s w1rd Do� ume� tar �ateria� geheime� UFO - Sitzungen freigegeben ! Zum allge= 
me1nen �erstandn1s f1nden S1e neue H 1ntergrunddaten zu Pentagon- gestützten 
UFO-ProJ ekten und zu� Col�rado� Studie von Dr.Condon vor . Wer die Trielegie 
PRO JECT UFO kennt , w1 rd h1er m1t U F O s : H i n t e r  v e r s c h l o s s e n e n  Türen ! eine Ab= 
rundun� erleben und die ganze UFO - Story im Rahmen der US-Air Force kennenler = 
nen : E1n Pen� agon-UFO-Sprecher und Führungs- Offizier an der deutschen NATO ­
Bas1 � Ramste1 � �erichtet e�stm � ls in Europa von seinen Erfahrungen und kla= 
gt d1e �R-Pol1t1 � des allmacht1 gen US-Pentagons an ! Wie immer , CENAP-Doku= 
m�nte . d1e schock1eren und neue Ansichten vermitteln. Die aktulle Dokumenta= 
t1on 1st gegen Vorauskasse zu ordern über Postgiro Ludwigshafen , Konto-Nr. 
7 �0 82-673 (� LZ 545 100 67) , von Werner Walter. Vermerk im Empfängerabsch= 
n1tt : UFOs-H 1nter verschlossenen Türen. 
Auch . d�ese Schrift ist ein drastischer Schritt hin zur Erhellung eines der 
fa� z1n1erendsten Phantome unserer Zeit : Nehmen Sie daran durch den Bezug 
te1l und helfen Sie damit unserer Forschungs-Aktivität und Ihrer Erkenntnis . 
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Rechts: 
Himmelsanblick am 
1 8 . Februar gegen 
21 :00:  Jupiter steht 
in der Nähe des 
Vollmondes 

Astrowarnung für Februar 1992 
R.Henke ,  CENAP-HD 

Astronomische UFO-Stimuli im Himmelsjahr 1992 
Das Himmelsjahr 1 992 ist in der ersten Hälfte ein Jupiter- u nd gegen E nde ein Marsjahr. 
Auffälligste Konstellationen zwischen den astronomischen UFO-Hauptstimuli Venus und Jupiter, 
wie sie im vergangenen Jahr über Monate hinweg zu sehen waren, werden 1 992 nicht auftreten. 
Venus wird in diesem Jahr sowieso nur eine bescheidene Rolle am Himmel spielen, erscheint sie 
doch,  wenn überhaupt, nur für kurze Zeit tief am Horizont. Daher sollten wir 1 992 theoretisch 
eigentlich relativ wenige Planeten-"UFO"-Meldungen erwarten. Doch die Praxis hält sich in Bezug 
zu entsprechenden UFO-Meldungen nur selten an die Theorie: So hätte man eigentlich im 
vergangenen Jahr aufgrund der auffälligen Venus-Jupiter-Konstellationen viel mehr diverse 
Meldungen erwarten können. Vielleicht bewirkt ausgerechnet eine Überrepräsentation auffälliger 
Stimul i  das Gegenteil des Erwarteten ,  denn wenn Tag für Tag dieselben "UFOs" am Himmel 
stehen, mag vielleicht auch der größte UFO-Enthusiast mißtrauisch werden . . .  (?). Womöglich führt 
viel eher das kurzfristige, sporadische Auftreten von hellen Planeten und Sternen zu UFO­
Meldungen? Solange es dazu noch keine statistische Untersuchung gibt, können wir über diese 
Fragen nur spekulieren. Da zeigt sich wieder einmal, daß selbst die einfachsten Fragen nach über 
40 Jahren "UFO-Forschung" unbeantwortet blieben. 

UFO-Stimuli im Februar 
Venus erscheint um 6:00 im Südosten kurz vor Sonnenaufgang. Jupiter dagegen ist am 
Monatsbeginn ab etwa 20:00, gegen Monatsende ab 1 8:00 die ganze Nacht über zu sehen. 

Sternschnuppen: Zwischen 6. und 9 .  des Monats erscheinen die Al pha-Aurigiden mit zwar 
wenigen, aber gelegentlich recht hellen Objekten. 
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Studenten zogen Kreise in Schleswig-Holstein 

Auch Netzer suchen Täter 
in irdischen Gefilden 

WALDECK·NETZE (kb). Ob ln 1\nel· 
pen oder ln CeKhiUea - sie wuen du 
GesprlchJthema Nummer eins Im W1l· 
duker lind: die m1 steri6�en Kreise der 
,.kleinen, gnlnen M.Jnnchrn•, die mll 
Ihrem Ulo Im Welunleld des lilmt"'irts 
Roll GutzeU l01ndeten. Im :-\orden 
Deutschl•nds, "''0 Kreise schon 'or Wo· 
chen geslchiPI wurden, slellle sich du 
\ r rmelntliche Mlslerlum lnL"'1schen als 
purer Studenten-Jux her•ut. 

lhmtlf'llt" \"11ft �dlctUhi\IUJI'ft llUIIIf'ft H'''h'lll ruu·h r-•. , .. .,,ltt•nll tlu• c;,•h•yt•n· 
hf'll, lllr .. "nl\,•uuh�rorlu�n .\htlruc"•'" """ 
Ullllllllt•ll•nlt'l Nfthf' tll l111\lollillf'll lltl( h 
IIIIIHI'f IHI'hl llul111t•n \-.t'l"'ll llollttttl hin, 
tl.tß hier kt•ine Aul.k•rud•"'' lwn ... u, \\'t"1k 
"'Arf'n, sondern ganz normale rnenschh· 
ehe Wesen. 

So -...·urde peslern bekannt. daß d1e 
rätselh4llen Klebe in IChlf'S\\ IQ·hohtei· 
nlschen Feldf!'rn einzig und alh�1n aul dtts 

��:to
•���h���:� Jj���:�:

e
���nb:�'e"� 

iiCh etnt>m J\"merateam df"s Norddf!'Ut· 
rht>n Rundfunks - und entlil\lf'IPn dcWlll 

ehe tjfllllf'll �l.umchf"n aus dPm All .Pu· 
u� Lang<'Wf'tle" m dt>n Srmr\terle:'len 
Lrieb sie olftmbctr zu 1hrer AktJon. 

Kloler Slud�nlen zogen Kreise 

D1e Studcutrn lf"tgten schll<'ßhch, w1e 
M mi1gh(h 1"1, 10 Wf"niQPI al• PlhPr StUft• 
clr ('111 Ptllnfjl olftlßl in' Frld zu l.dUIJf>fft 
ltncl tlif' Ahlnlilunw•n hielten t.I\JtU •:h•n 
knl"fhPn Uulf'f\tH hungPn drr Nn\lhaf· 
tt·n .Kolllklt••\foJ!.C"hf'r• tl1t11d Du• l ':hf'· 
hrr tlc•' '''"''''" Krri\1'' in r•inrm �nu:h•ld 
1111 nulthlt•uto"c lwn fl'llll O••nttlllc·n h•·: lh· 
lt'lll , ft•lt• 'llt••h•  ''"'"" \fhtu�elc·n 1 1 •17· 
hdlkt•n al\ Wcille �111 Sl•·l/t•n IUdl\tl"t'l• lt•n �,,. mo" l t·ld, uhne Stlllff'n 711 hu.�f'l· 
lcl\\f'll Uotllll h•tjh•u !111' d•ll Kum IR tun· 
71'11111Stlu•n 1\rt•l'f•n llnch, ohne PS .,.,,.. 
\t•ntlich 7U ln•\chndlgen. Als Zukel doen· 
le f'lfte \\'o.�schrlt•mP. 

NMh PION Qf''A't\sen Pubhtllc�t SEI f'S 
St hwiNIQ �wwr,en, aulzuhmrn· • Es 
JUC'klf" ""' in dc•n fmqem, al\0 gLnqton 
wu Jl'd{' t'o:Mhl los·. '"QIP emPr der Stu· 
dt•ntrn ln Fl'lm h.\ttPn \le noch oruht, 
clr\htllh v•J ch r KtPI4;7un.,<h\l "'rh't rtml1 
cw.,.,orclc•n 1\t•ulrn y. uuh•n t1t•!.hdl0 1n11 
Wl•ilt•ll•ll .,;ll•l\f'll kot\f htl·rt. 

Nc.Jch.tluutor tlcr .tdl\l·lhllltrn• t\om-
�;1

1�������(!n 
L��h ,Po��':c"t:. 

d�n
a�hu��,�� 

if'urhl·hvhlichrn Nacht Juhrf"n em pacU 

k���,'.�,}�:,lr �;�1t1 :�:;�,,����,
l��h�t'

,
���·:,� 

'-''Utdf"n f11r Kntnkrrtfir dllf•tdmqt; ntrllt 
'''111 t 'lll otkl, 111111 clu• hf>lrtollt·llt'll hollit'lll 
,,.,,,.lf•·n tluo Sllfhtt \thlwfihrh uhll.­
l'uhztl. 

Nrlzer lapprn Im dunkeln 

fuhrtt gestern gar Messungen auf RadiO· 
akiJvilil, f',.JikroweUensththlung, magne­
U-.che Ab\\'f'tchunyen und biO·d)·naml· 
M:he Felder durch Sem fur dte Schaulu· 
sllgt.>n ernuchtPrnde� ErgPbms; ..Ich bm 
zwar sehr tnlt>ressiert an df'r Ufo-For­
schung, aber ach kcmn h1er m1t Gew1ßheit 
sagen. ddß es \ICh um keme außenrdi· 
�c-hen EmwukungPn hand•lt • Auch 
be1m Gnnq m1t der \\'un,chPirutc war 
dPnn auch mchts Bes.onderes fesltu· 
s.tf'llf'n. 

Ahl'f '''"'' Rutr fur .luucl\'""""'''��' 
rt•lrl1•1' fi('Uit•lr tlctlun. W" nllf h �1t·IIIUfiiJ 
\'lt'IN tiN l l•t11W 1111 l 'll'lh•t lif'tfl l�trhhtllll 
llod , llc•l tltor Mt'\\111111 tlu•..,.•r r:••lclt•r 
"!t•ll .. l<.h 1111r tnii'II\IV dtt'GHIJIJK' VOr,Uie 
dwsf" 1\ri"ISf' gN�rn hrtbcn konnte•, er· 
klart \\'e1s sem sufhuntes Ergebni! Du!s 
t;PI Z\\ csr. tm CPgen'ialz zu dl'n anderen 
Me,sungen, kPme WJS\f'nschaltliche Un· 
ll'�suchung, • k•nn aber zum nchtJgen 
Ergehnil Juhren •. 

Auch Orts,·outt�h•r Arno Dohring sit'ht 
dtP Sach«> , ... hr nuchtern . • An d1e h1mrn· 
h\rhrn D1ngeor glcJubf' 1rh 01rht Da ha· 
ben wPJche ttme Mt·tall��otangt- �l'nDrn· 
men und den We1ten ltdchgC'druckV 
Das se1 nun Wirklach kein Problem • Ote· 
se Sathe darf doch n•cht ubNbewerl<'t 
"tlt.'frden•, mPtnt •uch BUirJPrm•·•�IPf re· 
IPr Brandt•nburg . •  Dif Stadt wud nut S1· 
c-hPrht'll nachts untf'rnehmf•n. • Fur den 
R11lhiUJ\C'hef �md tltf!' Ablultlun�_wn 11n 
f"f"IZN W<•lll•nh·lc1 mrhts cmdcre� diSl'Ul 
Oumnle-Jungen·Stt�lch. 

l"'o.�r " "''''t•·n tlll' Spt•kul,llillli\Wott•·n 
111  "tt•l71• IIIIIIIN flU( h hnc II. otlll•r kt'lllf•r 
�ldultl tuf>tu dll f'lllf' Ulu·Lc���ulung .. n.u 
1�1 duth allr' nur Gr"·httllt'nldC'ht•lf't", 
\'f•znlu'et t>tnc BesuchPnn dt!s Wf'iZcnll'l· 
des Vt'u.tarkH•s lniPfi·S�f' erh!bte du! 
\\'ahlt>C'"kt'J fhiQ4;C'hulr. d1P Y"YPn d1r ub­
Jirhen .CO Mark pro Vif"rtel!iOiundP .Ufo· 
Spdhpr• ubPn land ß09 Auch Hohhy· 
Fllt'ger und Dnmdnenpachter Roll Gut· 
Zf'll lrbnle HPSIPrn sf'mem Stt'rkt'npfPrd 
und fl•1q nut rmer �1.Hchmf' tll't Schule 
('101'11 r olfltjf<lfr•n ktU7Nhand \t•ltJ\1 UIN"f 
t1t•n c;<li•tllfilotlz lllf' Nf'lz••r Sjlfllll••f , the 
Y. t•yt•n tlcs Sportlr'ilf"\ '" VPrrinrht gcra­
IPO .... cmm. y.·e1�en Jeden \'crd4chl von 
s1ch: • \\'11 haben damtt ntchts zu tun. • 

f'flf' \'Oll ..... ,. .. " .  k.,.•• t••l•r• lnt <:ut7t'll•uh.- Wrhrnh•ld, mn dir r;ltwlh.lltrn Krtl'• JU hrlt.wnrn. Mll tlt•r 
laK'tMolnlte w•rdN .,..... .. ...... ••rtrcUsrhrn kr•utrldf'r n•rhgrwlr\f"n. tfulot: kht 

Ahl'l tlll• Nc•l/t•f lnJIJWII itnnll•f um h 1111 
chmk,·ln. Dc•r Kurhdrlu�r Joad11111 \\(•is 

Octrud Guh'f'il. cli.- Frau dt>i r.u htr.u, 
\ll'hl drt\ \.dn7e �•·hr y<'ld'>froen .. W1r kon· 
nf>n un� rlurh JriZt ftlcht dllhtqen Es 
,,,.,, , .. lt•·n "'rhlnullll'ff' Ouuw.• fhf'n· 
llt'lltl lnl•·••·'""''' ''' '"d'"" ll�tth Wlt• vnr clt•r dllll''"t•nd< .. flguin�tl'lllf'Ur Guntf'!r 
u,.,,, dN als •ntN das Feld bf'lr•t. Der 
Studt•nl· . l t h  kftnn rmr n1cht vorttellen, 
flnß diP"''' (;pftlldP vön Mrnutuouhand 
•·nhlaJUic•n ls.t• / 

---Waldeckis che Landeszeitung, 27 . 9.1991---
- - - - - - - - - - - - - - - ----- -- ---- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

p Aufgrund der ständig wachsenden Nachfrage nach dem p 
r G ff 11 � @J rr rru @J rru !83 (ljJ © !to r 
e l iegt nun die zweite verbesserte Auflage vor! e 
i i ********************************** s s 
s Mit dem Gläsernen Buch besitzen Sie zwei Bücher in einem: s 
e 1 .  ein umfassendes Register mit 1 300 UFO-Fällen aus aller Welt e 
n 2. ein 1 5-Jahres-Register des CR mit über 5000 Stichworten I n 
k *************************** k 
u 

Anfragen nimmt entgegen: R.Henke, Große Ringstr. 1 1 , 6902 Sandhausen u 
n Telefon: 06224/54303 n 
g ' g 

Sonderangebot: Wer mehr Wert auf die Inhalte als auf die Ästhetik legt, kann jetzt zum 
Selbstabheften zum halben Preis die ursprüngliche Druckfassung des Gläsernen Buches er-
werben: Wer zuerst schreibt oder anruft, erhälf..P ieses Exemplar! 
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